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In Italien kühner Zugriff 
Im Osten harte Abwehr 
Die deutschen Erfolge bei Salerno / Moskau in Zeitnot 

Dtahlberlchl unserer Beritner Schrillleilung 

Berlin, 15. September 
Churchill hatte 6 ich entschlossen — 60 be­

richtete vor dem deutschen Gegenschlag Reuter 
aus Washington —, solange in Amerika zu blei­
ben, bis 6ich die Dinge in Italien „geklärt 
hätten". Unter der Klärung hatte er nach der 
Kapitulatlor Badoglio« die so gut wie kampf­
lose Besetzung ganz Italiens durch die ongio-
amerikanischen Truppen verstanden, und nicht 
zu'etzt 6icher auch die Auslieferung Mussoli­
nis. Nun aber beherrscht gegenwärtig die Kratt 
der.deutschen Kriegführung die Lage. Die er­
warteten großen militärischen anglo-amerikani-
schen Erfolge 6ind restlos ausgeblieben, und 
das in England herrschende ^schlechte und 
neblige Wetter verurteilt 6ogar die anglo-ame-
rikanische Luftwaffe vorübergehend zu fa6t völ­
liger Untätigkeit. 

Die Londoner „Daily Mai l " muß zugeben, 
daß „die Deutschen in Italien mit außerordent­
lichem Geschick, mit großer Zähigkeit und mit 
beachtlichem Mut kämpfen". Die Erfolge un­
serer Truppen bei Salerno können in London 
nicht bestritten werden. Wenn es in diesen 
Kämpfen unseren Truppen gelungen Ist, d.e 
feindlichen Landungsstreitkräfte 6ogar bis auf 
ihre Ausgangsstellungen an der Küste zurück­
zuwerfen, und wenn im Wehrmachtbericht die 
feindlichen blutigen Verluste ausdrücklich als 
6ehr 6chwer bezeichnet werden, 60 ist das eine 
Entwicklung, wie man sie In London und Wa­
shington sicher nicht für möglich gehalten hat. 
Und diese Entwicklung ist noch nicht abge­
schlossen. Militärische britische Kreise weisen 
darauf hin, daß diesmal den All i ierten der See­
weg aufgebürdet sei und die Deutschen über die 
Landwege verfügten; es werde deshalb not­
wendig sein, als Folge der harten deutschen 
Gegenwehr bei Salerno die zeitraubende An­
sammlung von schwerer Ausrüstung vorzuneh­
men, bevor man überhaupt in der Lage sein 
werde, 6 i c h auf ernste Vorstöße In da6 Innere 
des Landes einzulassen. Inzwischen aber be-
fü.chtet man im Feindlager, daß eich auch die 
politischen Verhältnisse in Italien wesentlich 
festigen werden, so daß auch I t a l i e n i s c h e 
Verbände unter dem Eindruck der Befreiung 
Mussolinis und aus Abscheu gegenüber dem 
Verrat Badoglios schon wieder einsatzfähig sein 
könnten, ehe es den All i ierten gelungen Ist, die 
erforderlichen Verstärkungen einschließlich 
schweren Materials für größere Operationen in 
Italien zu landen. Es ist ja Inzwischen auch bis 
in die Spalten der Londoner Blätter gedrungen, 
daß in vielen norditalieni6chen Städten wieder 

faschi6t :sche Persönlichkeiten und Formationen 
die Verwaltung übernommen haben. An die 
Stelle der vorwöchigen Erwartungen auf eine 
„schnelle Beendigung" de« Krieges 6ind je'.zt 
wieder Feststellungen getreten, die von einer 
„noch sehr langen Dauer des Krieges" spre­
chen. Der militärische und der politische Erfolg 
der deutschen Kriegführung i r . Süden sind also 
gleich groß. 

Gegenüber der dramatischen Entwicklung in 
Italien dürfen die Leistungen unserer Truppen 
im Osten nicht vergessen werden, die sich einer 
besonders undankbaren Aufgabe gegenüber­
sehen. Sie können gegenwärtig nicht auf nach' 
außen weithin glänzende Erfolge rechnen. Die 
Kämpfe sind in den Brennpunkten nach wie 
vor hart und sehr schwer. Der Feind ver­
meint immer noch, eine Entscheidung zu sei­
nen Gunsten erzwingen zu können, verviel­
facht deshalb seine Anstrengungen und stellt 
die deutsche Kampfentschlossenheit und Ab­
wehrbereitschaft auf eine Zerreißprobe Die 
deutsche Truppenführung bleibt jedoch durch 
eine geschickte Taktik auch in diesen schwe­
ren Kämpfen Herr der Lage. Bei der starken 
Verzahnung der Front sind gelegentlich Ab­
setzbewegungen notwendig. Solche Zurück­
nahme weit vorgeschobener Truppenteile ist 
aber nur ein Mittel zum Zweck, und dieser 
Zweck besteht in der Erhaltung und Verstär­
kung der deutschen Abwehr. Der elastischen 
deutschen Verteidigung ist es bisher gelun­
gen, zu verhindern, daß die Sowjets die mit 
unerhörten Opfern erzielten örtlichen Erfolge 

Die deutsche Antwort 
Die ersten entwaffneten italienischen Einheiten 
Sainmellager gebracht. 

ausnützen können. Auf die Bedeutsamkeit die­
ser Tatsache wird selbst im feindlichen Lager 
mit dem Hinweis aufmerksam gemacht, daß 
für die Sowjets die Zeit immer mehr dränge; 
denn Ende September pflege in der Ukraine 
die Regenzeit zu beginnen, die alle größeren 
Operationen unterbindet. Natürlich weiß man 
das auch in Moskau, und daher die nochmals 
gesteigerten Anstrengungen, weil sonst die rie­
sigen blutigen und materiellen Verluste des 
Sommers vergeblich gewesen sind. Durch alle 
diese Dinge wird die Größe und Schwere der 
unseren Truppen gestellten Aufgabe beleuchtet. 
Uber die Freude, mit der die Heimat auf die 
deutschen Gegenschläge im Süden schaut, darf 
sie deshalb nicht die übermenschlichen Lei­
stungen übersehen, die unsere Soldaten an der 
Ostfront tagtäglich vollbringen, um die bol­
schewistische Gefahr für Europa zu bannen. 

Badoglio-Regierung „nur ein Phantom" 
London und Washington fühlt sich vor der ganzen Welt bloßgestellt 

Sch. Lissabon, 15. September fLZ.-Drahtberichl) 

Die britische Presse, die heute ihre Em­
pörung über die Befreiung Mussolinis nient 
mehr verbirgt, beschulc'igt die von Badoglio 
zur Bewachung Mussolinis eingesetzten Mann­
schaften „schimpflichen Verrats". Badoglio 
habe persönlich den Alli ierten garantiert, daß 
sich der Duce „ in -absolut sicherem Gewahr­
sam" befinde. Trotz aller Maßnahmen, die 
zweifelsohne zwischen Badoglio und Elsen-
hower bei ihrer ersten Zusammenkunft persöii-
lich besprochen worden waren, sei das deutsche 
Wagestück geglückt. Man fühle 6 i ch in Lon­
don und Washington vor der ganzen Welt bla­
miert, nachdem man 6 c h o n alle Vorbereitungen 

Maisky plötzlich von London zurückberufen 
Auch Bogomolow nach Moskau befohlen I Der Kreml zur Lage in Italien 

Sch. Lissabon, 15. September (LZ.-Drahtberichr) 
Die englisch-sowjetischen Besprechungen, 

die zur Zeit in London stattfanden, haben ein 
plötzliches Ende erreicht. Der ehemalige So­
wjetbotschafter Maisky, der noch einmal nach 
London zurückgegangen war, um sein Amt 
an seinen Nachfolger zu übertragen und diese 
Zelt zu Verhandlungen mit Außenminister 
Eden benutzte, ist plötzlich nach Moskau zu­
rückberufen worden. Aus den zur Vorfügung 
stehenden englischen wie sowjetischen Be­
richten geht nicht deutlich hervor, ob diese 
Besprechungen mit Eden nun wirkl ich zu Ende 
geführt sind oder nicht. Gleichzeitig wurde 
auch der bei der. verschiedenen Emigranten-
Busschüssen in London beglaubigte Sowjetbot­
schafter Bogomolow nach Moskau zurückbe­
rufen. Die gleichzeitige Abberufung beider 
Botschafter erregt um so größeres Aufsehen, 
als der Nachfolger Maiskys auf dem Londoner 
Posten immer noch nicht In der englischen 
Hauptstadt eingetroffen ist. 

In London hatte man in den letzten Tagen 
In gespannter Erwartung nach Moskau ge­
blickt und der Hoffnung Ausdruck gegeben, 
in der Sowjethauptstadt werde man nach der 
Kapitulation Badoglios nunmehr endlich der 
Kriegführung der Westmächte „größere Ge­
rechtigkeit" widerfahren lassen als bisher. 
Moskau aber . blieb zurückhaltend. Zunächst 
nahm man von den Vorgängen in Italien nur 
nachrichtenmäßig Not'z und vermied jede 
Stellungnahme; später erklärte man in offi­
ziösen Kreisen, die Kapitulation Badoglios 
und die Anfangserfolge der britisch-amerika­
nischen Truppen In Süditalien seien in aller­
erster Linie lediglich auf den Kampf der So­

wjettruppen im Osten zurückzuführen, die 
sich für die Westmächte sozusagen verblutet 
hätten. Nachdem die Nachricht von der Be-
fre'ung Mussolinis in Moskau eingetroffen 
war, verfiel man dort w'ede 1 in die alte be­
tonte Zurückhaltung. 

für einen Schauprozeß gegen Mussolini getrof-
f e i . und am vergangenen Sonntag in allen Ein­
zelheiten mitgeteilt hatte! Die Alli ierten stehen 
jetzt, so erklärt die amerikanische Nachrichten­
agentur United Preß, vor völl ig unerwarteten 
Schwierigkeiten in Italien. Sie haben zwar den 
König, den Kronprinzen und Badoglio in Hän­
den, aber die Regierung Badoglio ist — nach 
einem neutralen Bericht — nur noch ein „Phan­
tom". Dem König wird vor allem von ameri­
kanischer Seite — in England ißi man mit Rück­
eicht auf da6 eigene Königshaus etwas vorsich­
tiger — «ein lebenslanges Verräterspie! mit er­
bitterter Deutlichkeit vorgeworfen; er habe 
stets jeden und alle getäuscht. Die amerikani­
sche Wochenschrift „Life" nennt' ihn verächt­
lich „einen feigen König", Die. republika­
nische „New York Herald Tribüne" veröffent­
licht einen Art ikel, in dem zwar die Entschei­
dung üBer die Frage Monarchie oder Republik 
den Italienern überlassen, gleichzeitig aber auf 
das entschiedenste gefordert wird, daß Viktor 
Emanuel so schnell als mögl'ch von der Bild­
fläche verschwinde. In den meisten amerika­
nischen Zeitungen wird bereits die Republik 
für Italien gefordert. Die Blätter geben links­
stehenden italienischen Emigranten breitesten 
Raum, die eine A b s e t z u n g des Hauses 
Savoyen verlangen. 

Die Italiener Im Reich geschlossen hinter d e r faschistischen Natlpnalregierung 
Wie in anderen Städten, brachten auch die In B e r l i n tät i£on Italienischen Arbe i te r Ihren Wi l len 
zum Ausdruck, wel ter mit ganzer K r a f t In GroBdeut-<hland für den Steg zu arbei ten. I n einer 
K m i . bung gelobten die Ital ienischen Arbei ter dorn Führer und Mussolini unverbrüchl iche Ge­
folgschaft und entboten den faschistischen Mi l izen und den italienischen Mar inest re l tkrüf ten , die 
sich der deutschen Wehrmacht unterstellt haben, Gruft und Treuegelobnls. (Atlantic-Jacqucs, Z.) 

auf den Verrat Badoglios 
werden durch die Straßen der Stadt nnz»n In ein 

( P K . - A u f n . : K r i e g s b e r i c h t e r R lede r , Sch. , Z.) 

Deutsche Trene 
Berlin, 14. September 

Alle Ereignisse dieses Krieges sind zur Zeit 
in den Hintergrund getreten vor der kühnen 
Befreiungstat deutscher ff-Männer und Fall­
schirmtruppen. Die Presse aller Länder be­
schäftigt sich eingehend mit dem deutschen 
Handstreich und feiert ihn als den Ausdruck 
der Treue und Freundschaft zweier großer 
Männer, als glänzendes Beispiel des deutschen 
Begriffs von Ehre. 

„Zum ersten Male in der Geschichte haben 
zwei Staatsmänner einander dieselbe Treue be­
wiesen, wie einfache Soldaten es auf dem 
Schlachtfeld so oft tun", so kennzeichnet die 
spanische Zeitung „Arr iba" die Befreiung 
Mussolinis und hebt hervor, daß noch sensa­
tioneller als die Tat selbst die tiefe Rührung 
in der Brust aller Menschen sei; denn dort, wo 
sich alles politischen und militärischen Inter­
essen unterzuordnen scheine, habe das rein 
Menschliche in Gestalt einer selbstlosen Ka­
meradschaft eine wundervolle Krönung er­
halten. Der Direktor von „Informaciones", 
Victor de la Serna, berichtet, einer seiner Ar­
beiter habe ihm spontan 500 Peseten zur Ver­
fügung gestellt für einen der kühnen deutschen 
Fallschirmjäger. Die Tat habe, so sagt Victor de 
la Serna, im spanischen Volk um so größere 
Bewunderung für den Führer und seine Sol­
daten ausgelöst, als sie die sprichwörtliche 
Tugend von Treue und Edelmut des Spaniers 
in sich verkörpere. Der Führer konnte, so ur­
teile der Spanier, der Welt nicht besser be-
weisen^ was ej für seine Freunde zu tun be­
reit sei. 

Das Pariser „Oeuvre" schreibt, die Befreiung 
Mussolinis 6e i nicht nur ein guter Streich, des­
sen Opfer die Anglo-Amerikaner wurden, son­
dern 6ie 6ei 'auch eine Lehre. Die nationale fa­
schistische Regierung, die al6 Antwort auf die 
schmachvolle Kapitulation des Königs ohne 
Krone und des Marschalls ohne Ehrenwort ge-
bi'det wurde, habe jetzt einen Führer; 6ie höre 
damit auf, eine provisorische Regierung zu 6ein 
und werde rechtmäßig. Das traurige Inter­
regnum, das Italien vom 25. 7. bi6 8. 9. erdulden 
mußte, habe mit einem völligen Zusammehbruch 
geendet. 

Von bulgarischen Blättern unterstreichen 
„Sora" und „Slovo", daß Mussolini neue Auf­
gaben lösen und sich neue Verdienste erwer­
ben werde; die Befreiung des Duce habe größte 
Bedeutung für den Fortgang der Ereignisse auf 
der italienischen Halbinsel. 

Auch in der ungarischen Presse bildet die 
Befreiung des Duce das Ereignis des Tages 
und beherrscht die Schlagzeilen aller Zeitun- _ 
gen. Die Befreiungstat sei ein glänzendes Bei­
spiel des deutschen Begriffs von Treue und 
Ehre, so heißt es in einem Leitartikel der Zei­
tung „Magyarsag", und das Regierungsblatt 
„Fueggetuensag" bringt auf der Titelseite ein 
Bild, das den Führer und Duce darstellt, wie 
sie sich einander die Hände drücken. Selbst 
das englandfreundlicbe. bekannte Boulevard­
blatt „Mai Nap" muß feststellen, daß die Anglo-
Amerikaner seit Kriegsausbruch kaum je eine 
derartige p o l i t i s c h e S c h l a p p e erlitten 
hätten, wie es die Befreiung Mussolinis sei, 
die einer verlorenen Schlacht gleichkomme und 
auf die italienische Öffentlichkeit ihre Wir­
kung nicht verfehlen weide. 

Die rumänischen Blätter geben gleichfalls 
ihrer Freude über die Rettung des Duce be­
redten Ausdruck. „Porunka Vremi i" schreibt: 
„Die Nachricht von der Befreiung des Duce er­
fül l t alle nationalistischen Herzen auf dem 
Kontinent mit ungeheurer Freude." Die Zeltung 
betont, daß die deutsche Wehtmacht kaum 48 
Stunden nach dem ergreifenden Treugelöbnis 
des Führers den Duce befreit und damit dem 
kämpfenden Europa eine große Genugtuung 
gegeben habe. Das sei ein unerwarteter Sieg, 
ein überwältigender Erfolg und ein gute» Zut-



Londoner KlubgesprSch Harter Feldzug statt des „Spaziergangs" durch Italien 
Die anglo-amcrikuitlschcn Kriegsberichter werden sehr vorsichtig I Salerno nur ein erster Vorgeschmack 

Ze ichnung: B r i n k m a n n 

„Der Samuel int ein Betrügerl Ich rule 
neulich an und sage, er soll mir ein Dutzend 
Eierbriketts herüberschicken. Was soll Ich Ihnen 
sagen: Es waren tatsächlich Briketts!" 

'Sch. Lissabon, 15. Sept. (Drnhtbcricht der LZ.) 
Die heute vorliegenden Berichte der ameri­

kanischen und englischen Kriegsberichterstatter 
über dio militärische Lage in Süditalien sind 
auf einen sehr vorsichtigen Ton gestimmt. 
Durch alle Berichte zieht sich der Hinweis 
darauf, daü die kommenden Kämpfe in Italien 
härter sein werden als alle anderen Schlach­
ten, die bisher von englischen und amerikani­
schen Truppen v in Nordafrika und auf Sizilien 
durchgekämpft worden sind. Salerno, wo zur 
Zeit die heftigste Schlacht, die bisher im Mit­
telmeerraum stattgefunden hat, im Gange ist, 
wird in diesem Zusammenhang nur als ein 
„Vorgeschmack" bezeichnet. In einem Londo­
ner Funkbericht wird erklärt, man müsse da­
mit rechnen, entgegen den Erwartungen am 
Beginn eines umfangreichen Feldzuges in Ita­
lien zu stehen und dieser Feldzug könne sehr 
leicht erhebliche Rückschläge für die All i ierten 
mit sich bringen. 

Mit großer Ausführlichkeit wird von den 
amerikanischen Kriegsberichterstattern geschil­

dert, welche umfangreichen und geschickten 
Vorbereitungen die Deutschen vor allem in den 
Gebirgen östlich des Golfes von Salerno ge­
troffen hätten; jede Falte des Geländes sei 
.von ihnen auf das vortrefflichste ausgenutzt 
worden, überall stoße man auf Geschützstel­
lungen, auf "MG.-Nester oder auf vereinzelt 
schießende und gut zielende Scharfschützen. 
Infolgedessen müsse „notwendigerweise" der 
Vormarsch bei Salerno verhältnismäßig lang­
sam sein, obwohl man sich natürlich auch im 
Hauptquartier Eisenhowers sage, daß die nach 
Süditalien vorgeschobenen deutschen Truppen 
nur einen hinhaltenden Widerstand leisteten. 

Besonders schmerzlich berührt die Englän­
der die geglückte Besetzung Roms durch die 
deutschen Truppen; denn dadurch sei Deutsch-, 
land in den Besitz des wichtigsten Verkehrs­
knotenpunktes gekommen, die Verbindungs­
linien der Engländer und Amerikaner seien 
trotz des Einsatzes der britischen Mittelmeer-
flotte länger geworden und infolgedessen auch 
unsicherer. In diesem Zusammenhang wird 
vom „Daily Telegraph" beklagt, daß es den 

chen für die entscheidende Auseinandersetzung 
des Kontinents, gleichzeitig aber auch eine 
katastrophale moralische N i e ' -rlage für die 
Feinde Europas. 

Die schwedische Presse bringt die Nachricht 
von der Befreiung Mussolinis in großer Auf­
machung. „Göteborgs Posten" nannten sie einen bekannt: 
geschickten Schachzug Hitlers und weist dar­
auf hin, daß der Führer Gelegenheit gefunden 
habe, seine Troue einem Freunde gegenüber 
zu beweisen. „Göteborgs Tidning" sieht nach 
der Befreiung Mussolinis für die Anglo-Araeri-
kaner erhöhte Schwierigkeiten voraus, und 
„Göteborgs Handels- und Schiffahrtszeitung" 
nennt die kühne Befreiungstat einen deutschen 
Sieg, der von einer Entschlossenheit zeuge, 
wie sie auf anglo-amerikanischer Seite nicht 
zu finden sei. 

In Japan wird der mutige Handstreich mit 
größter Freude begrüßt. Hier habe sich im 
Augenblick höchster Gefahr eine Freundschaft 
in wunderbarer Weise bewährt, schreibt u. a. 
die Zeitung „Osaka Mainitschi Schimbun". Sie 
bezeichnet die Rettung Mussolinis als Ausfluß 
enger Kameradschaft, tue Hitler und Mussolini 
weit über sachliche, politische und militärische , 
Erwägung hinaus veibinden. Die „Schanghai 
Times" wertet die Befreiung des Duce als 
eiuen weiteren Beweis der deutschen Stärke 
und bemerkt, diiß die Anglo-Amerikaner, die 
auf dem italienischen Festland bisher militä­
risch nur Mißerfolge zu verzeichnen hatten, 
nun auch politisch geschlagen worden sind. 

Auch in der Türkei hat das Heldenstück 
deutscher ^-Männer und Fallschirmtruppen 
größte Bewunderung ausgelöst. In der Presse 
und in der Öffentlichkeit wird allgemein die 
Kühnheit, mit der die Deutschen Mussolini ret­
teten, hervorgehoben und auf die möglichen 
politischen Folgen hingewiesen. 

Ein Schritt zur Selbsterkenntnis 
Ma. Stockholm, 15. September (LZ.-Drahtberlchtk 

Ein Schrt t zur Selbsterkenntnis, wie sie 
in England heute selten geworden ist, kommt 
in einem Aufsatz der englichen Wochenzeit­
schrift „New Leader" zum Ausdruck. Der 
Art ikel geht von den Terrorangriffen auf 
Hamburg aus und bemerkt, der erste Angriff 
auf diese Stadt habe 'den Beginn e'ner neuen 
Ar-iri eingeleitet, nämlich der „Acra einer 
Totelzerstörung dessen, was man bisher 
abendländische Kultur zu nennen pflegte". 
Auf alliierter Seite sei die systemarische Zer­
störung deutscher Städte und Kulturdenkmä­
ler jetzt ein feststehendes Prinzip. Man bringe 
es dabei noch fertig, sich selbst als „Vertei­
diger der Kultur" zu bezeichnen. Die Hun­
nen und Vandalen hätten in ähnlicher Weise 
die literarischen und künstlerischen Werte 
der klassischen Kultur vern'chtet, aber sie 
hätten dabei doch wenigstens nicht für sich 
in Anspruch genommen, so fährt das Blatt 
ironisch fort, für Demokratie, Freiheit und 
Christentum zu kämpfen oder gar für „vier 
F:elheiten oder etwas ähnliches wie die 
At 'ant ik -Char ta" . . . 

Unruhe der Herzen 
82) Roman von Ernst Hengste nberg 

Dann wieder entzückte vor dunklem Hinter­
grund von Nadelhölzern der Blütentraum eines 
wilden Kirschbaumes, das zarte Gespinst der 
neu grünenden Lärchen. Der Weg war so 
schön, daß Dorrit, 'n dieser Schönheit und 
Überraschung, das Gleichgewicht der Seele 
wiederfand. Sie wußte, daß es das letzte ge­
meinsame Erleben war, es würde eine Erin­
nerung sein, die sie nicht vergaß. Ruhig sah 
sie nun der Gewißheit der Trennung entge­
gen. Sie war unumgänglich, und es war ge­
nau so Pflicht, sich da hineinzufinden und 
dazu Ja zu sagen, wie es Pflicht war, sich 
einzusetzen im Wirken und in der Arbeit für 
Volk und Vaterland. Einen Augenblick hatte 
es Dorrit übermannt. D'e Beschämung dar­
über hatte der Major ihr zu nehmen gewußt. 

„W i r sind alle Menschen, Dorrit. Und 
wenn alles spurlos an uns vorüberg'nge, was 
wären wir dannl Im besten Falle Marmorbil­
der, schön anzusehen, aber kalt und ohne Le­
ben. Es ist nun heraus aus dir und das ist 
gut so. Niemand außer uns weiß etwas da­
von." 

Getröstet halte sie den Heimweg mit Haug 
angetreten, immer tiefer kehrte d'e Rühe In 
sie ein. Als sie zu Hause waren, breitete 
sich ein Strom des Glücks 'In ihr, aus, der 
Dankbarkeit lür Gewesenes, das in diesem 
Augenblick noch einmal gegenwärtig war. 

Schwere Kämpfe bei Salerno und Eboli 
Blutige Verluste des Feindes I Sowjetangriffe an der Ostfront gescheitert 

Aus dem Fuhrerhauptquartier, 14. September 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

In Noworossljsk scheiterten feindliche An-

Prüfe In schweren Häuserkämplcn. An der 
ront von Kraßnoarmeiskoje bis WJasma griff 

der Feind an den bisherigen Schwerpunkten 
mit starken Infanterie- und Panzerkräften an. 
Er wurde Im wesentlichen abgewiesen, ört­
liche Einbrüche sind abgeriegelt. 

Im Raum von Salerno sind nördlich der 
Stadt noch heilige Kämpfe mit den sich ver­
zweifelt wehrenden britischen Divisionen Im 
Gange. Nachdem in den Vormittagsstunden des 
gestrigen Tages feindliche Angril ie gegen die 
Höhenatellungen südlich Eboli In hartem Kampf 
blutig abgewiesen waren, traten auch hier un­
sere Truppen auf breiter Front zum Angriff an. 
Die feindlichen Siellungen wurden im Sturm 
genommen, der Feind auf seine Landeplätze 
zurückgeworien. Südoslwärts Eboli sind noch 
harte Kämpfe Im Gange. Die blutigen Verluste 
der Briten und Nordamerikaner sind sehr 
schwer. 

Die Luftwaffe griff wiederholt Schlflsan-
sammlungen In der Bucht von Salerno mit 
gutem Erfolg an. Ein Kreuzer wurde In Brand 

geworfen, drei Transportschiffe mittlerer Größe 
durch Bombentreffer beschädigt. 

In Kalabrien und Apullen Ist es unseren 
schwachen Sicherungsverbänden gelungen, sich 
ungehindert vom Feind abzusetzen; dieser 
iolgt, durch umtangrclche Straßenzerstörungon 
und heftigen Widerstand der Nachtruppen 
stark aufgehalten,, nur zögernd. 

Fernkampfflugzeuge beschädigten auf dem 
Atlantik einen großen feindlichen Transporter 
durch Bombentreffer schwer. 

Einzelne britische Störflugzeuge warfen in 
der vergangenen Nacht wirkungslos wenige 
Bomben in Westdeutschland. 

Fünfzig spanische Luftsiege 
Berlin, 14. September 

Eine spanische Jagdstaffel, die seit zwei 
Monaten im Vorband eines der erfolgreichsten 
deutschen Jagdgeschwader an der Ostfront 
eingesetzt ist, hat in dieser kurzen Zeit bereits 
50 Luftsiege errungen. Die von Major Cuadra 
geführte Staffel hat damit bewiesen, daß sie 
über echtes jagdfliegerisches Draufgängertum 
verfügt. ' Neben den fliegenden Besatzungen 
hat auch das Bodenpersonal einen großen An­
teil an den vorzüglichen Leistungen dieser spa­
nischen Jagdstaffel, 

Japan entwaffnete Italiener in Ostasien 
Zwölf Transporter mit 46 000 BRT. und Kriegsfahrzeuge beschlagnahmt 

Tokio, 14. September 
Wie aus einer Mitteilung des Kaiserlich-

Japanischen Hauptquartiers hervorgeht, haben 
japanische Heeres- und Marineeinhelten l.ach 
Abschluß des Waffenstlllstandsverträges durch 
das Badoglio-Regime die in Ostasien stehen­
den italienischen Truppen entwaffnet. 

Die japanischen Militärbehörden beschlag­
nahmten ierner in . den verschiedensten Häfen 
Ostasiens insgesamt 19 italienische Schiffe. Es 
handelt sich hierbei um zwölf Transpoitschiffe 
von insgesamt 46 000 Tonnen und sieben klei­
nere Kriegsfahrzeuge. Der bekannte italieni­
sche Dampfer „Conte Verdme" und ein M i ­
nensucher sind von ihren Besatzungen auf dem 
Jangtse versenkt worden, dürften aber bereits 
in nächster Zeit gehoben werden. 

Bei der entwaffneten italienischen Soldaten 
handelt es sich um etwa 500 Mann Marine­
truppen, die in Schanghai bzw. Tientsin und 
anderen Plätzen Chinas stationiert waren. 

Das neue Kabinett in Bulgarien 
Sofia, 14. September 

In Bulgarien wurde die neue Regierung ge­
bildet. Es wurden ernannt zum Ministerpräsi­
denten und Finanzminister Dobri Boschilow, 
zum Innenminister Dotsche Christov, zum 

Markert war schon da, als sie nach Hause 
kamen. Es gab nichts Neues. Er hatte die 
Abendration des Majors mit heraufgebracht. 

„Butter, Schinkenspeck und zwei Eier", 
meldete er. „Steht in der Küche", wandte er 
sich an Dorrit. — „Na, und Sie?" fragte 
Haug. — „Dasselbe, Heir Major, alle Mann 
dasselbe." — „Wenn das Churchill wüßte. Er 
gäbe den ganzen Krieg aul", sagte Dorrit 
lachend. „ Ich habe auch das gleiche, nur Le­
berwurst statt Schinkenspeck und begnüge 
mich mit einem Ei." — „Da tauschen wir ein 
bißchen aus", schlug Haug vor. 

Dorrit und Markert hatten Im Handum­
drehen alles gerichtet. Markert hatte bereits 
verdunkelt. Im Ofen brannte zum Abend ein 
kleines Feuer. Die Kälte des Winters saß 
noch in den Mauern. Als der Major, müde 
vom Laufen, und der Luft, sich verabschieden 
wollte, kam eine Ordonnanz. 

Dorrit wußte, was sie brachte. Aber der 
Major sprach nicht. Als er ihr die Hand gab, 
um auf sein Zimmer zu gehen, sah sie ihn 
bittend an. Er nickte. „Morgen?" fragte sie. 
Haug nickte wieder. 

Am Abend des nächsten Tages rückte die 
Truppe ab. Ein Gefühl dröhnender Leere blieb 
zurück. Die Stille war wie Lärm. Jeder suchte, 
jeder vermißte. Dorrit und Ilse saßen sti l l 
beieinander. 

* 
Leutnant Körner rückte erst mit» einem 

Nachkommando ab, das Verpflichtungen und 
Verbindlichkeiten abzuwickeln hatte, dem die 
Sorge oblag, daß alles ordnungsgemäß über­
geben und die- Truppe damit bei der Stadt 

Kriegsminister General Russi Russev, zum 
Handelsminister Dr. Iwan Wasov, zum Land-
wlrtschaftsminster Dr. Iwan Beschkov, zum 
Eisenbahnministcr Christe Petrov, zum Außen-
minstcr Gesandter Sawa Kirov, zum Justizmini-
ster Dr. Partov. zum Unterrichtsminister Prof. 
Jotzov und zum Bautenminister Ingeniour 
Wassilov. 

Die Regierungserklärung über die Politik 
der bulgarischen Regierung wird erst am 
Donnerstag, dem 16. September, an dem der 
neue Außenminister aus Ankara in Sofia ein­
trifft, abgegeben werden. ' 

Neues Eichenlaub 
Führerhauptquartier, 14. September 

Der Führer verlieh am 1 1 . September das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu­
zes an Generalleutnant Friedrich Hoßbach, 
Kommandeur einer Infanterie-Division, als 
297 . Soldaten der deutschen Wehrmacht. 

• 
Der Führer verlieh am 13. 9 . das Ritterkreuz 

zum Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern an 
die Hecres-Hauptwerkmeister Anton Sextl und 
Wilhelm Benoit. 

und ihrer Bevölkerung, mit der sie in vor­
bildlicher Gemeinschaft gelectt hatte, in jeder 
Beziehung im guten Andenken behalten 
wurde. Dafür war Körner zweifellos der rechte 
Mann. 

Als er mit allem fertig war, klingelte er 
bei Dorrit und Ilse. Im Stahlhelm war er 
Dorrit Ircmd, sie erkannte ihn im ersten 
Augenblick nicht. „Oberleutnant Körner zur 
Verabschiedung und zum Versuch, das miß­
ratene Bild, das er den Damen- hinterlassen 
hat, im letzten Augenblick noch etwas zu re­
tuschieren," 

Auch Ilse war auf den Flur getreten, Das 
Gefühl des Alleinseins machte die beiden 
Flauen in den ersten Tagen fast unzertrenn­
lich. 

„Dann kommen Sie zu einer letzten Uber­
prüfung hereinl" sagte Ilse, und auch Dorrit 
forderte, ihn zum Nähertreten auf, 

Er komme natürlich nur zur Verabschie­
dung, erklärte Körner, als sie in Dorrits Zim­
mer saßen; denn zu allem anderen sei es nun 
zu spät. Es sei sein Schicksal, überall einen 
zwiespältigen Eindruck zu hinterlassen, sein 
Blut spiele ihm eben immer einen Streich. 

„Sehr schön, daß sie Blut 6agen und nicht 
Herz", lobte Dorrit, und Ilse stimmte ihr zu. 
„W i r haben Sie aber sehr gern gehabt", fügte 
Iiso bei, „wirk l ich sehr gern." Ihre Augen 
sch'mmcrtcn schon wieder feucht. „Das müs­
sen Sie noch wissen, ehe Sie gehen. Man 
muß Jedem etwas mitgeben, was ihm Freude 
macht. Ich finde, das ist wicht'ger als Ziga­
retten oder sonst irgend etwas." — „Ja, das 
Ist es", sagte Körner sehr ernst und sah Ilse 

All i ierten infolge des raschen deutschen Zu-
greifens nicht gelungen sei, sich der italieni­
schen Handelsflotte zu bemächtigen; man habe 
zwar in süditalienischen Häfen eine ganze 
Reihe von Schiffen beschlagnahmt, aber alle 
großen und wichtigen Häfen befänden sich In 
den Händen der Deutschen. 

Die ungenutzte Chance . . . 
Sch. Lissabon, 15. Sept. (LZ.-Drahtbericht) 
Der der Arbeiterpartei angehörende Lord 

Strabolgi erklärte am Montagabend, daß es 
den Deutschen gelungen sei, das Gesetz des 
Handelns in Italien wieder an sich-zu reißen. 
Wichtige Vorteile, die England und Amerika 
duroh die Kapitulation Badoglios erzielt hätten, 
seien von heute auf morgen wieder verloren 
gegangen. Strabolgi 6 te : i t die Frage, warum 
man nach dem Umsturz in Italien nicht sofort 
energisch vorgestoßen sei. Damals hätte man 
die Chance ausnutzen und sofort in Süditalien 
und auf dem Balkan zu einem großangelegten 
Angriff übergehen sollen. Diese Chance habe 
man vorübergehen lassen und den Deutschen 
über vierzig .Tage Zeit gelassen, sich sowohl 
In Italien wie aul dem Balkan auf den Angriff 
der Westmächte vorzubereiten. 

Fron in englischen Bergwerken 
Stockholm, 14. September 

Die Italiener sollen in den englischen Berg­
werken die Koble, die Italien braucht, selbst 
fördern. Das ist, so meldet „Svenska Morgen-
bladet" aus London, die Ansicht der maßgeben­
den Kreise Großbritanniens, da den Englän­
dern dio Bergarbeiter fehlen, um den großen 
Bedarf Italiens zu decken, In erster Linie wi l l 
man die italienischen Kriegsgelangenen in die 
Bergwerke schicken, falls diese nicht ausrei­
chen, sollen italienische Zivilarbeiter zu die­
sem Zweck nach England gebracht werden. 

Kabinettsrücktritt in Bolivien 
Buenos Aires, 14. September 

Sämtliche bolivianischen Minister haben nach 
Meldungen aus La Paz ihre Posten nieder­
gelegt. Dieser Schritt war zu erwarten, da 
das Kabinott bereits vor mehreren Wochen sei­
nen Rücktritt im Zusammenhang mit den hef­
tigen parlamentarischen Angriffen wegen der 
Unterdrückung des Bergarbeilerstreiks von Ca-
tavl angeboten hatte. 

Der 100. Todestag Grolmanns 
Drahlberlcht von unserem Posener ha-MItarbelter 

Posen, 15. September 
Am 15. September 1843, heute vor hundert 

Jahren, verstarb in Posen der General der In­
fanterie und Kommandierende General des 
V. Armeekorps, Carl von Grolmann. Ritter des 
hohen Ordens vom Schwarzen Adler in Bril­
lanten. Auf dem Garnisonsfriedhof im Glacls 
der neuen Festung Posen wurde er zur letzten. 
Ruhe bestattet. Grolmanns Name ist mit dem 
der Provinz und Stadt Posen aufs enqste ver­
knüpft. Nach den Befreiungskriegen, an denen 
er ruhmvollen Antei l nahm, sah er seine be­
sondere Aufgabe in der Sicherung der östli­
chen Grenze des Reichesi so hat er bereits 1816 
den Ausbau der Festung Posen gefördert. 

Todesstrafe für Feindbegünstigung 
Düsseldorf, 14. September 

Am 7. September 1943 i 6 t der 27 Johre olte 
Pianist Karlrobert Kreiten aus Düsseldorf hin­
gerichtet worden, den der Volksgerichtshof we­
gen Feindbegünstigung und Wehrkraftzersetzung 
zum Tode verurteilt hat. Kreiten hat durch 
übelste Hetzerelen, Verleumdungen und Über­
treibungen eine V o l k 6 g e n o s s i n in Ihrer treuen 
und zuversichtlichen Haltung zu beeinflussen 
versucht und dabei eine Gesinnung an den T i g 
gelegt, die ihn aus der deutschen Volksgemein­
schaft ausschließt. 

Ein heuer Verband /ranrtJs/seher Freiwilliger zum. 
Kamp! gegen den Bolschewismus hat am Montag die 
Kaserne von Versailles verlassen, um sich an die 
Ostlront zu begeben. -
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dankbar an. „Und um solch einer Sache wi l ­
len bin ich eigentlich außerdem noch herge­
kommen. Ich weiß allerdings nicht, ob die 
Damen soviel Vertrauen zu mir haben. Es 
ist mir einiges passiert, das es nicht verwun­
derlich erscheinen ließe, wenn mir das Ver­
trauen versagt würde." . 

„Um was handelt es sich denn?" fragte 
Dorrit, die sich vergeblich den Kopf zer­
brach, worauf Körner wohl hinauswollte. 
„Sie, verehrte Frau Wever, könnten mir wohl 
allein meine Frage beantworten." — „Ich? 
Aber Herr Körner, Sie wissen doch . . . " „Nein, 
Sie irren sich", fiel Körner ihr rasch Ins 
Wort, „es handelt sich nicht um Sie, es geht, 
um Fräulein Barbara Haug." — „Aber Sie 
werden doch mit Major Haug morgen oder 
wann zusammentrclfen." — „Gewiß. Trotz­
dem möchte ich d'ese Frage dem Herrn Ma­
jor nicht stellen." 

„Was ist es denn, Herr Körner? Offenbar 
liegt Ihnen doch sehr viel daran. Ich glaube 
bestimmt, daß Dorrit Ihnen helfen wird, wenn 
sie kann." Ilse sah Dorrit ermunternd an. 
Dorrit nickte. „Ist Barbara Haug an jeman­
den gebunden?" fragte Körner, jetzt ohne 
Umschweife. — „Ja", antwortete Dorri t rasch 
und bestimmt. — „Ich danke Ihnen!" Kömer 

- erhob sich und gab den Damen die Hand. 
Seine Stimme verriet nichts, seine Miene war 
voller Beherrschung. „Die Pflicht ruft. Schon 
zu lange habe ich um der persönlichen Dingo 
wil len gezögert. Meine Leute warten. Leben 
Sie woh! und haben Sie Dank!" 

Dann war er draußen. Ein Auto fuhr in 
schneller Fahrt davon, (Fortsetzung folgt) 



loa la mmtmnsiaax Zum zweitenmal Ehrenpatenfchaften 
Gauftstrafte 

Es scheint, daß nicht nur die Anwendung 
von Fremdwörtern, sondern auch die Schreib­
weise von Personennamen Glücksache ist. 

Nehmen Wir einmal unsere Gaußslraßc. Sie 
ist nach einem der bedeutendsten Mathemati­
ker aller Zeiten Karl Friedrich Gauß benannt 
worden. Der schrieb sich mit einem ß. So 
wird die Straße auch im Litzmannstädter Stra­
ßenverzeichnis geführt. Auf den Straßentafeln 
aber ist aus Gauß ein Gaus geworden. Und. 
so nennen ihn auch verschiedeno Dienststellen, 
die in dieser Straße ihre Diensträume haben, in 
ihrer Anschrift. 

Es ist seinerzeit an dieser Stelle angeregt 
worden, an den Straßenecken unter den Stra­
ßentafeln einen kurzen Hinweis auf den Pa­
tenherrn der Straße — oder wenn diese nach 
einer Frau benannt wurde, auf diese — zu ge­
ben. Das würde u. E. nicht allein die Bevölke­
rung mit der Persönlichkeit der so Geehrten 
vertraut machen, sondern auch der Möglich­
keit der Verstümmelung der Namen berühmter 
Volksgenossen einen Riegel vorschieben. 

A. K. 
GünftigerSfartln öcnKammer.picleTi 

Mit der Aufführung von Ibsens „Nora" wurde 
die Spielzeit auch in den Kammerspielen er­
öffnet. Die Aufführung, die wir im einzelnen 
bereits besprochen haben, beweist den ernsten 
Wil len, hier eine Linie einzuschlagen, die zu 
neuen kulturellen Höhepunkten führt. 

T h e a t e r zu L t t z m a n n s t a d t . D i e S tHdt lschen B ü h ­
n e n b r i n g e n a m D o n n e r s t a g I n den K a i n n i ^ r s p l e l e n 
Bis z w e i t e E r s t a u f f ü h r u n g d e r neuen Sp ie l ze i t d ie 
K o m ö d i e „ G ö t t e r a u f U r l a u b " v o n P a u l H e r w i g 
he raus . D i e I n s z e n i e r u n g beso rg t H a n n s M e r c k , das 
B ü h n e n b i l d s c h u f W i l h e l m T e r b o v e n . Es sp ie l en 
H e l g a B o m m e r t , Hans B r e n d g c n s , TMchard K r u m e r , 
H a n n s M e r c k u n d H e r m a n n Scho lz . 

Sa r rasan l re i s t w e i t e r . A m 19. S e p t e m b e r w i r d 
S a r r a s a n l das Z e l t w i e d e r a b b r e c h e n , In d e m a c h t 
W o c h e n l a n g T a g f ü r T a g T a u s e n d e E n t s p a n n u n g 
s u c h t e n u n d f a n d e n . D a ß d e r Z i r k u s gegen a l l e 
f r ü h e r e n E r f a h r u n g e n so lange Z e l t i n e i ne r e i n - • 
z lgen S tad t b l e i b e n k o n n t e , b e w e i s t d i e A n z i e h u n g s ­
k r a f t u n d Q u a l l t a t des geze ig ten P r o g r a m m s . V i e l e 
w e r d e n ge rne d ie G e l e g e n h e i t b e n u t z e n , n o c h I n 
d e n l e t z t e n T o g e n d e n i m m e r w i e d e r v e r s c h o b e n e n 
B e s u c h n a c h z u h o l e n , a n d e r e aber w a r e n schon 
d r e i - , v i e r - u n d m e h r m a l s I m Z i r k u s . Das U n t e r ­
n e h m e n re i s t n a c h D r e s d e n w e i t e r Ins W i n t e r q u a r ­
t i e r , abe r n i c h t e t w a I n e inen langen W i n t e r s c h l a f , 
s o n d e r n d o r t w i r d a u f e i n e r B ü h n e u n d e i n e r M a ­
nege w e i t e r g e a r b e i t e t , d e n n d o r t ha t Sa r rasan i se in 
festes Haus . W i e uns gesagt w u r d e , w a r Sa r rasan l 
m i t se inem L i t z m a n n s t ä d t e r Gas tsp ie l seh r z u f r i e ­
d e n , u n d - d e r A b s e h l e d f ä l l t den an du3 Re isen 
d o c h g e w o h n t e n S a r r u s n n l - L o u t o n In gewisser W e l ­
se s c h w e r . U m so m e h r w e r d e n sie I n den l e t z t e n 
a c h t T a g e n a l les d a r a n se tzen, dieses gu te V e r ­
h ä l t n i s n o c h zu b e s t ä r k e n . 

Rundfunk vom Mittwoch 
• R e i c h s p r o g r a m m : 11.30 Uber Sand und Meer 

(Nur Berlin, Leipzig, Posen). 14.15 Welsen vom deutschen 
Tanz- und Unterhaltungsorchester. 15.30 Kleines klassisches 
Konzert. 16.00 Musikalischer BilderboRcn. 17.15 Bunte 
Mclodicnfolge. 10.30 Blasmusik. 20.20 Untcrhattungsscn-
dung „Das Posthorn schall t". 21.00 Die bunte Stunde mit 
großer „Sollstenparadc". — D c u l s c h l a n d s c n d c r : 
17.15 Lied- und Orchestermusik von Schumann, Tor Aulln, 
Atterberg. 20.15 Kammermusik von Brahms und Klughnrdt. 
21.00 Ouvertüren, Arien und Chöre aus romantischen Opern. 

Neun weitere gesunde erbtüchtige Kinder werden von der Stadt Litzmannstadt betreut 

Wie bekannt, übernimmt die Stadt Litz-
mannstadt auf Antrag die Ehrenpatenschaft 
über Kinder aus gesunden und erbtüchtigen 
Familien, die mindestens drei lebende Ge­
schwister haben und bei denen die Gewähr 
besteht, daß diese Kinder einmal zu wertvol­
len Gliedern unseres Volkes erzogen werden. 
Voraussetzung ist, daß die Eltern hier an- • 
sässig sind. Gewährt wird eine einmalige 
Gabe in Gestalt eines Sparkassenbuches über 
50 RM., ferner auf Antrag eine laufende Er­
ziehungsbeihilfe, Uber diese materiellen Dinge 
hinaus aber w'rd die Stadt in Gestalt dos 
Oberbürgermeisters dem Kinde und seinen 
Eltern in jeder Hinsicht helfend, fördernd und 
beratend zur Seite stehen. Zwar ist die Bei­
hilfe begrenzt mit dem 14. Lebensjahr, doch 
soll die Betreuung bei besonderer Würdigket 
noch fortwirken und sich als eine ständige 
Bindung zwischen dem heranwachsenden Men­
schen und Litzmannsladt auswirken. 

Gestern vormittag wurden nun zum zwei­
tenmal, diesmal an neun Eltern, die Paten-
schaftsurkunden in besonderem Rahmen über­
reicht. Der Kriegsvertreter des Oberbürger­
meisters Oberregierungsrat Dr. B r a d f i s c h 
führte dazu aus, daß ein Volk ohne Kinder 
ein Volk ohne Zukunft Ist. Das offenbarte sich 
in schrecklichster Form in der Systemzeit. 
Der Nationalsozialismus hat mit starker Hand 
das Ruder herumgerissen, und heute braucht 
es den Eltern um die Zukunft ihrer Kinder 
nicht mehr bange zu sein. Auch das Paten-
schaftswerk der Stadt fügt sich in die natio­
nalsozialistischen Gedankengänge ein. Er ver­
sprach, die Kinder in jeder Weise zu be­
treuen und bat die Eltern, ihren ganzen Ein­
fluß aufzubieten, damit die Kinder zu aufrech­
ten, tüchtigen Nat'onalsozial'sten 'erzogen 
werden. Dann überreichte er die Urkunden 
und die erste Gabe in Form des Sparkassen­
buches. G, K. 

Jugendliche Räuberbande abgeurteilt 
An 15 Räubereien beteiligt gewesen / Sechs Jahre Straflager für die Hauptläter 

Dia polnischen Jugendlichen Stanislaw 
Czajka, Tadeusch Tyklak, Zygmunt Chojnacki 
und Wirgi l ius Gagalski hatten, sich im letzten 
Jahr mit einem weiteren Jugendlichen, der 
sich vor dem Jugendgericht zu verantworten 
hat, zu einer Diebesbande, zusammengeschlos­
sen und verübten seit einiger Zeit in Litz-
rrannstadt und Umgebung bei Tage Woh-
nungs- und Stalldiebstähle. Hierbei fielen ihnen 
Bekleidungsstücke und Kleinvieh in die 
Hände. In einzelnen Fällen wurden Wohnun­
gen mit Dietrichen geöffnet und Ställe erbro­
chen, nachdem man festgestellt hatte, daß die 
Bewohner nicht zu Hause waren. Czajka und 
Tyklak konnte die Beteiligung in 15 Fällen 
nachgewiesen werden.. Well die Jugendlichen 
zur Zeit der Tat das strafmündige Alter eben 
erst erreicht hatten und ungünstige E :nflüsse 
von außen mitgewirkt haben, hat das Sonder­
gericht nicht auf Todesstrafe erkannt, son­
dern sie zu je sechs Jahren Straflager verur­
teilt. Damit soll den Angeklagten Gelegen­
heit gegeben werden, durch Arbeit im Lager 
den der Bevölkerung verursachten Schaden 
wieder gutzumachen. Chojnacki und Gagal­
ski, die nur in einigen Fällen beteiligt waren, 
wurden zu drei Jahren Straflager verurteilt 

W. 

Fahrerflucht. Am 7. September gegen 12 
Uhr wurde die 65 Jahre alte Ehefrau Emma 
Radke beim Uberqueren der Hohenstelnor 
Straße in Höhe der Di6telgasse von einem 
Kraftradfahrer, der in Richtung Gornau fuhr, 
angefahren und schwer verletzt. Der Fahrer 
hat d e Verletzte in den Rinnstein gezogen und 

iCTrtemntt att t. z. Handwerkliche Nebenarbeit die erlaubt ist 
N a c h d e m R u n d e r l a D des R e l c h s w l r t s c h a f t a -

m l n l s t o r s v o m 12. M ä r z 1943 d ü r f e n n u r so lche P e r ­
sonen z u r se l bs tänd igen H a n d w e r k s a u s ü b u n g z u ­
gelassen w e r d e n , d e r e n T ä t i g k e i t s i ch a u f d ie V o r ­
n a h m e n o t w e n d i g e r R e p a r a t u r e n f ü r den t ä g l i c h e n 
B e d a r f d e r Z i v i l b e v ö l k e r u n g e r s t r e c k t , d i e v o n a n ­
d e r e n H a n d w e r k e r n i n f o l g e des Mange l s an F a c h ­
k r ä f t e n n i c h t m e h r o d e r n u r n a c h A b l a u f l ä n g e r e r 
F r i s t e n v o r g e n o m m e n w e r d e n k ö n n e n . Z u s t ü n d i g 
f ü r d i e G e n e h m i g u n g d e r e r l e i c h t e r t e n Z u l a s s u n g 
z u r s e l b s t ä n d i g e n H a n d w e r k s a u s ü b u n g s ind d i e 
G a u w i r t s c h a f t s k o m m e r n b z w . W i r t H c h a f t s k n m m c r n , 
Jedoch n i c h t d i e u n t e r e n V e r w a l t u n g s b e h ö r d e n , 
d e n e n n u r d i e B e d ü r f n i s p r ü f u n g o b l i e g t , i n e i n e m 
w e i t e r e n E r l a ß v o m 21. J u n i 1943 w ies d e r R e l c h s -
w l r t s c h n f t s m l n i s t e r e r g ä n z e n d d a r a u f h i n , daß be i 
Z w e i f e l s f r a g e n I n d e r p r a k t i s c h e n D u r c h f ü h r u n g 
des Er lasses a l l g e m e i n v o n se inem Z w e c k a u s z u ­
g e h e n Ist, d e r d a r i n bes teh t , d i e V e r s o r g u n g d e r 
Z i v i l b e v ö l k e r u n g m i t d e n u n e n t b e h r l i c h e n h a n d ­
w e r k l i c h e n R e p a r a t u r l e i s t u n a e n au f e ine b r e i t e r e 
G r u n d l a g e z u s t e l l e n . A u c h I n h a b e r v o n H a n d ­
w e r k s b e t r i e b e n , d i e I n f o l g e d e r g t l l l c g u n g s n k t i o n 
o d e r schon f r ü h e r w e g e n E i n b e r u f u n g , D l c n s t v e r -
p f l l c h t u n g o d e r aus k r i e g s w i r t s c h a f t l i c h e n C r ü n -
d e n geschlossen w o r d e n s i n d , k ö n n e n danneh i n 
I h r e r F r e i z e l t R e p a r a t u r e n a u s f ü h r e n . S o f e r n s lo 
b e r e i t s I n d e r H n n d w e r k s r o l l c e i n g e t r a g e n s i n d , 
Is t e i ne l l s t c n m ä ß i g c E r f a s s u n g n i c h t e r f o r d e r l i c h . 
S ie müssen s i c h Jedoch, u m i m d e r R o h s t o f f v e r ­
s o r g u n g b e t e i l i g t w e r d e n Zu k ö n n e n , m i t d e r z u ­
s t ä n d i g e n I n n u n g i n V e r b i n d u n g setzen u n d ü b e r ­
d ies d u r c h e i n e n A u s h a n g k e n n t l i c h m a c h e n , dnß 
sie R e p o r a t u r e n a u s f ü h r e n . Dagegen f i n d e t d e r 
E r l a ß v o m 12. 3. 43 U. a. a u f das F o t o g r a f e n - u n d 
das F r i s e u r h a n d w e r k k e i n e A n w e n d u n g , da h i e r 
k e i n e R e p a r a t u r e n I n F r a g e k o m m e n . Dos g l e i che 
g i l t s i n n g e m ä ß f ü r d ie E i n s c h r ä n k u n g des V e r b o t s 
d e r S c h w a r z a r b e i t . D e r E r l a ß k a n n a u c h a u f O r ­

t h o p ä d i e s c h u h m a c h e r k e i n e A n w e n d u n g f i n d e n , d» 
h i e r n a c h w i e v o r d i e e r f o r d e r l i c h e Z u s a t z p r ü f u n g 
abzu legen Ist . 

Unordentliche Buchführung ist strafbar 
E i n e f ü r das W l r t ' s cho f t s l eben w i c h t i g e E n t ­

s c h e i d u n g w u r d e d ieser T a g e v o n d e r S t r a f k a m ­
m e r des E r f u r t e r L a n d g e r i c h t s g e f ä l l t . D e r E r f u r ­
t e r V e r t r e t e r e i ne r a u s w ä r t i g e n p r i v a t e n V e r s i c h e ­
r u n g w a r w e g e n U n t r e u e i n T a t e i n h e i t m i t U n t e r ­
sch lagung a n g e k l a g t . Da I h m aber n i c h t nachge ­
w i e s e n w e r d e n k o n n t e , daß e r s ich I r g e n d w e l c h e 
V e r m ö g c n s v o r t e l l e d u r c h seine u n o r d e n t l i c h e B u c h ­
f ü h r u n g v e r s c h a f f t ha t , w u r d e er v o n d e r A n k l a g e 
d e r U n t e r s c h l a g u n g f r e i g e s p r o c h e n . Dagegen sah 
d i e S t r a f k a m m e r u n t e r A n w e n d u n g e i n e r n e u e r e n 
E n t s c h e i d u n g des Re lehsger leh l s a u c h In d e r u n ­
o r d e n t l i c h e n B u c h f ü h r u n g schon e ine U n t r e u e , 
da d ie B ü c h e r so u n o r d e n t l i c h g e f ü h r t w a r e n , dnß 
d a d u r c h e ine S c h ä d i g u n g des v o n i h m v e r t r e t e n e n 
U n t e r n e h m e n s e i n t r e t e n k o n n t e . Desha lb e r k a n n t e 
d ie S t r a f k a m m e r wegen U n t r e u e au f e ine G e f ä n g ­
n i s s t r a f e v o n v i e r M o n a t e n . 

Vertragsmuster f ü r gewerbl. Anlernverhältnis 
D u r c h E r l a ß v o m 23. 8. 43 g i b t d e r R e l e h s w i r t -

s c h a f t s m l n l s t e r o i n V e r t r a g s m u s t e r f ü r den A b s c h l u ß 
v o n g e w e r b l i c h e n A n l c r n v c r h f l l t n l s s e n b e k a n n t . 
( M i n . B l . des R W M . N r . 25 v o m 9. 9. 43). Es w i r d 
den G a u w i r t s r h a f t s - b z w . W i r t s c h a f t s k a m m e r n z u r 
P f l i c h t gemach t , d a r a u f h i n z u w i r k e n , daß dieses 
V e r t r a g s m u s t e r a l l e n g e w e r b l i c h e n A n l e r n v c r h h l t -
n lssen z u g r u n d e ge legt w i r d . E i n t r a g u n g e n I n d i e 
A n l c r n r o l l o d ü r f e n n u r e r f o l g e n , w e n n d e r A b ­
sch luß des A n l e r n v e r h t t l t n l s s c s u n t e r V e r w e n d u n g 
des r e i c h s e i n h e i t l i c h e n A n l e r n v e r t r a g s m u s t e r s e r ­
f o l g t . 

ist dann, ohne sich weiter um diese zu küm­
mern, davongefahren. Die Ermittlungen nach 
dem Kraftradfahrer 6 i n d eingeleitet. 

Tödlicher Verkehrsunfall. Um 15.50 Uhr 
wellle eine 71jährige Polin in der Adolf-Hitler-
Straße in der Nähe des Südringe« über den 
Fahrdamm gehen, als aus Richtung Breslauor 
Straße die Straßenbahn herankam. Der St r i -
flenbahnführor gab Warnsignale. Die Frau, die 
die Schienen bereits überschritten hatte, wollte 
auf Grund der Glockensignale zurückgehen und 
lief gegen die Straßenbahn. Sie wurde auf dla 
Schienen geschleudert und kam unter die Stra­
ßenbahn zu liegen. Der Tod ist auf der Stella 
eingetreten. Nach den getroffenen Feststellun­
gen trifft den Straßenbahnführer kein Verschul­
den. 

Unfall mit tödlichem Ausgang, Ein hier 
wohnhafter 24jähriger Pole ist auf seiner Ar­
beitsstelle auf einem Verschiebebahnhof tödlich 
verunglückt, Anstatt auf einer Leiter in den 
im Bau befindlichen Wasserturm zu steigen, 
ist er an der nur lose angebrachten Verschalung 
hinuntergestiegen und mit den Brettern abge­
stürzt. Er erlitt einen Schädelbasisbruch und 
ifit auf der Stelle gestorben. 

Schleichhandel und Preiswucher mit Milch. 
Zur Anzeige gelangte die 41 Jahre alte Polin 
St. Michalowicz. Sie hat in letzter Zeit täg­
lich zwei bis drei Liter Milch zum Preißc von 
1,50 bis 2 .RM. im Schleichhandel an Polen 
verkauft. 

Wohnungseinbruch. Nach Durchschneiden 
der Vorlegekette drang ein Unbekannter in der 
Nacht zum 9. September in eine Wohnung in 
der Danziger Straße ein und stahl Kleider, 
Wäsche und einen kleineren Barbetrag. Der 
Gesamlschaden beträgt etwa 500 RM. 

Festnahme eines Wohnungseinbrechers. 
Festgenommen wurde wegen dringenden Ver­
dachts, einen Wohnungseinbruch In einem 
Hause der Adolf-Hitler-Straße verübt zu ha­
ben, wobei Kleidungsstücke, Bargeld und Le­
bensmittelkarten entwendet worden sind, ein 26 
Jahre alter Pole von hier. 

Klelntlerdlebslahl. Der Pole Zygmunt Duk, 
46 Jahre all, wurde wegen Verdachts des Klein­
tierdiebstahls vorläufig festgenommen. Bei der 
Durchsuchung seiner Wohnung wurden eine ge­
schlachtete Ziege, zehn Hühner und oin Kanin­
chen vorgefunden. 

In einen Kiosk eingebrochen. In der Mit­
tagsstunden de« 9. September schlug ein Unbe­
kannter das Fenster eines Kiosk am Volkspark 
ein und entwendete eine größere Menge Ziga­
retten, Rauchorkarlenabschnitte und Bargeld. 
Gesamtschaden: 160 RM. 

Schautensterdlebstahl. In der Nacht zum 13. 
September entwendete ein Unbekannter aus 
dem Schaufenster eines Schuhwarengeschäi'ls 
in der Moltkeslraßc drei Paar Damenschuhe. 

Falscher Polizeibeamler. Festgenommen 
wurde ein 30 Jahre alter Pole. Er hat in trun­
kenem Zustand in der Breslauer Straße an die 
Fenster einiger Wohnungen geklopft und sich 
den öffnenden Personeft gegenüber als Polizei­
beamter ausgegeben. Amtshandlungen hat er 
n'cht vorgenommen. 

Morgen Großhunögcbung! 
Am Donnerstagabend, 19 Uhr, findet die 

bereits mehrfach angekündigte Großkundge­
bung der NSDAP, im Hitler-Jugend-Park statt. 
Die Betriebe werden sich geschlossen zum 
Kundgebungsplatz begeben. Da es sich um 
eine machtvolle Kundgebung des gesamten 
Deutschtums handelt, darf kein Deutscher feh­
len, der sich nicht selbst aus der Gemeinschaft 
ausschließen wi l l . 

Nur eine Luftfeldpostmarke für Karlenbriefe 
zur Ostfront. Für Karteribriefe, die mit Luft­
feldpost nach' der Ostfront versandt werden, 
braucht, wie bisher schon für Postkarten, nur 
e i n e Luftfeldpostmarke verwendet werden. 
Al le übrigen Briefe, die im privaten Luftfeld­
postverkehr bis zu einem Gewicht von zehn 
Gramm zugelassen sind, müssen nach wie vor 
mit zwei Luftfeldpostmarken versehen sein. In 
die Kartenbriefe dürfen keine besonderen An­
lagen, die das Gewicht erhöhen, eingelegt wer­
den. Die Beachtung dieser Bestimmung ist un­
bedingt notwendig, weil anderenfalls bei den 
im Luftverkehr bestehenden Gewichtsbeschrtin-
kungen die Aufrechterhaltung der durch die 
Neuregelung gebotenen Vergünstigung in 
Flage gestellt wird. 

Kriegsentschädigung auch im Umquarkle-
rungsort. Wenn ein Geschädigter anläßlich 
eines Fliegerschadens oder auf behördliche An­
ordnung bzw. mit behördlicher Genehmigung 
aus Gründen der Luftgefährdung seinen Aufent­
halt in eine andere Gemeinde verlegt, so kann er 
seine Anträge auf Kricgssachentschädigung, Bei­
hilfe oder Vorauszahlung wegen eines Sach­
oder Nutzungsschadens beim Bürgermeister oder 
bei der unteren Feststellungsbehörde des Auf­
enthaltsorts einreichen, wie der Reichsinnen­
minister jetzt klargestellt hat. Im Rahmen der 
zu erwartenden Entschädigung kann die Fest­
stellungsbehörde des Aufenthaltsorts Voraus­
zahlungen gewähren. Auf Sachentschädigung 
wegen Beschädigung oder Zerstörung von Ge­
bäuden dürfen jedoch Vorauszahlungen nur 
von der Feststellungsbehörde des Schadens­
orts gegeben werden. Den Umquartierten ste­
hen Beamte, Angestellte und Arbeiter gleich, 
die wegen Verlegung ihrer Dienststelle oder 
ihres Betriebs ihren Aufenthaltsort verändern 
müssen. 

Briefkasten / Name und Anschrift nennen. 
30 Rpt. Biielmarken bei­

fügen. Keine Rcchtsauskünltc. Auskütille unverbindlich. 

Rundfunk. Die Autfassung, die Sender Posen und Litz­
mannstadi KCbUrtcn nicht zum Reldi, ist natürlich i r r ig . 
Es gi l t hierfür das gleiche, wie z. B. lür die Sender Luxem­
burg oder Böhmen, die als Bestandteile des Großdeutschen 
Rundfunks ebenso zum Reich gehören, wie die Reichssender 
Berlin, Breslau, München, Wien usw. Die Unterschiede sind 
lediglich rein organisatorischer Art : der Rcichsscndcr Ist 
Jeweils ein zentraler Punkt, zu dem sodann immer noch 
eine Reihe von weiteren Sendern gehören, mit denen zu­
sammen er eine Einheit bildet. OröBcre Komplexe bilden 
eine Sendergruppe, wie z. B, die Sendergruppen Böhmen-
Mähren, Oslland oder Ukraine. Die Sender Posen und Litz­
mannstadt rangieren gegenwärtig als zum Reichssender 
Berlin gehörig und werden in der abendlichen Absage nur 
aus rein cmplangstechnlschen Gründen lür sich allein 
stehend genannt. Eine grundsätzliche Neuregelung nach dem 
Endsieg wird auch aul diesem Oeblet ein klar umrlsscncs 
Bild schallen. 

W. M., Wildschütz. Uns Ist nichts davon bekannt, daß 
die Filmschausplelerin Ilse Weiner durch einen Bomben­
angriff Ihr Augenlicht verloren hat. 

L. K. Schreiben Sie an die Reichsrundfunkgesellschatl 
in Bertin. 

L. M. In Z. 1. Ja. 2. Ja. 3. Danziger Votposten. 

LltynannftBöter Ucht.plelhHufer 
„Die kluge Marlanne" 

Jede E h e e r l eb t g l e i c h zu B e g i n n Ih re k r l t l -
sehe P r ü f u n g , u n d ers t w e n n d ieser E h e k r a c h 
o r d e n t l i c h gewesen Ist, d a n n o f f e n b a r t s ieh d ie 
ganze S ü ß i g k e i t d e r V e r s ö h n u n g u n d d i e k ü n f t i ­
gen J a h r e s ind i m g r o ß e n u n d ganzen ges icher t . 
W i e e ine k l u g e F r a u s i ch d u r c h d ie Fährn i sse d e r 
e rs ten Tage d u r c h s t e u e r t , w i e s ie d ie b e f r c j n d c -
t e n e i n g e f l e i s c h t e n Junggese l l en besiegt u n d zu 
s t ü r m i s c h e n E h e k a n d i d a t e n u m f o r m t , das ze ig t 
uns Pau la Wesse ly m i t h u m o r v o l l e r , za r t p o i n t i e r ­
t e r D a r s t e l l u n g s k u n s t . Das m ä n n l i c h e v L - r b l l i t t c -
r l g e K l e e b l a t t Ist be i H e r m a n n T h l e m i g , A t t i l a 
H ö r b i g e r , Hans H o l t u n d A x e l v . A m b e s s e r I n b e -
e ten H ä n d e n . Pau la WeBsely, d i e w i r d a m i t z u m 
e rs ten M a l e In e i n e m F i l m l u s t s p i e l sehen, Ist der-
b e w e g e n d e M i t t e l p u n k t u n d r e g i e r t m i t s t r a h l e n ­
d e r L a u n e , d i e s ich au f d i e B e s u c h e r ü b e r t r ü g t . 
( „ C a s l n o " ) . G e o r g K e i l 

Hier spricht die NSDAP. 
Der Krilsausblldungileltor. Die Kreisfahnen und Orts-

gruppcnlahncn mit Je einem Begleiter und sämtliche Poli­
tischen Leiter treten Donnerstag 17.30 Uhr vor der General-
von-BrlescnSchule. Hermnnn-GüringStr. 123, an. Anzug: 
Uniform, Stiefel, Braunhemd. 

0g. Fichtonhot. Dt. Frauenwerk. Sonnabend 18 Uhr (lc-
melnschullsabcnd Heerstraße 1B5. 

Musikzug, SA.-Stondartt S. Heute 19.15 Uhr Dienst­
stelle Probe. 

Schübe Müller als Hellseh er / Eine Soldatenhumoreske 
Von S te f fen S t a r g g 

Schütze Max Müller hatte vierzehn Tage 
Urlaub hinter sich. Als er wieder in seiner 
Stellung anlangte, bestürmte man ihn mit Fra­
gen. „Na, Max", wollten die Kameraden wis­
sen, „was gibt's Neues in der Heimat? Wie 
hast du deinen Urlaub verbracht? Hast du 
dich gut unterhalten? Ist alles klaglos ver­
laufen?" 

„ Im allgemeinen war's prima", gab Max zu 
wissen. „Nur am dreizehnten Uriaubstag, da 
hatte ich eine kleine Auseinandersetzung. Ich 
habe aber dann nachgegeben und mich ent­
schuldigt." 

„Entschuldigt?" meinten die Kameraden, 
„ ja, warst du denn im Unrecht?" 

„Wie kann ich das wissen?" brummte Max. 
Die Kameraden reckten die Hälse. „Du 

weißt nicht einmal, ob du im Unrecht warst, 
und doch hast du nachgegeben und dich ent­
schuldigt? Die Geschichte mußt du uns unbe­
dingt erzählen!" 

Und Max erzählte: „Wie gesagt, es war am 
dreizehnten Urlaubstag. Ich war zu einer Ge­
sellschaft eingeladen. Eine Weile war es ganz 
unterhaltsam. Mi r gegenüber saß eine Dame, 
die war furchtbar neugierig. Uber die un­
möglichsten Dinge fragte sie mich aus. Schließ 
lieh wollte sie wissen, ob wir, die wir in einei 
bestimmten Stellung liegen, auch wissen, was 
an den anderen Frontabschnitten vorgeht. 

„Ei frei l ich", sagte ich, „wir haben ja unse­
ren Kompaniehellseherl" Damit meinte ich 
natürlich die Frontzeitung. 

„Was Sie nicht sagen", antwortete die 
Dame verblüfft. „So etwas gibt's? Das müs­
sen doch ganz* besondere Leute seinl Sagen 
Sie einmal, wer ist denn in Ihrer Kompanie 
der Kompaniehellseher?" 

Ich wollte ihr auf diese Frage eine pas­
sende Antwort geben und sagte daher: „ Ich l " 

Die Damo war begeistert. Ich sollto ihr 
gleich eine Probe meiner Kunst geben. Als 
ich das ablehnte, bat sie, Ich solle ihr doch 
wenigstens die Zahl ihrer Kinder nennen. Aufs 
Geratewohl sagte ich: „Drei!" Die Dame war 
noch begeisterter. „Stimmt genaul" rief sie. 
„Daß es nur so etwas gibtl Und ich dachte 
immer, alle Hellseher wären Schwindlerl' 1 

Mein Ruf als Hellseher verbreitete sich 
schnell. Bald trat ein Herr zu mir und fragte 
mich auch, wieviele Kinder er hätte. Dabei 
lächelte er schelmisch. Ich ahnte, daß er mich 
in eine Falle locken wollte und sagte daher: 
„Sie haben kein einziges!" Die ganze Gesell­
schaft brüllte begeistert. 

„Aber du sprachst doch von einer Ausein­
andersetzung?" Die Kameraden wurden im­
mer neugieriger. 

„Ja", sagte Max, „die hatte ich nun mit 
diesem Herrnl" 

„Aha, Deine Hellseherei hat also hier nicht 
gestimmt!" 

„Das weiß ich beim besten Wil len nicht", 
meinte Schütze Max treuherzig. „Jedenfalls 
aber war der Herr der E h e m a n n von der 
Frau mit den d r e i K i n d e r n . . . ! " gf. 

Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 
Dichtung 

H e r m a n n - L ö n i - P r e l s 1943. D e r H e r m a n n - L ö n s -
Pre l s 1943 Ist an d l o I m Fe lde s tehenden n l c d e r -
sächs lschcn D i c h t e r P a u l B u r r e u n d T h i l o Ser ie l ­
l e r v e r l i e h e n w o r d e n . D i e H c r m a n n - t . ö n s - P l n k e t t c 
e r h i e l t e n P r o f . D r . M a x A p f e l s t ä d t ( M ü n s t e r ) , d e r 
L ö n s b l o g r a p h R e g l e r u n g s r a t D c l m n n n ( M i n d e n ) , 
O b e r b ü r g e r m e i s t e r D r . M e i e r (Ce l le ) , R e k t o r 
Hah l f s ( H a n n o v e r ) , ' d e r Leins 1 „ R o s e n l i e d e r " e rs t ­
m a l i g v e r t o n t e , u n d L e h r e r E r n s t B o c k ( L e t t e r ) . 

Deutschlands Utcster D ichter gestorben. I n 
W e i m a r Ist , 97 J a h r e . a l t , d e r D i c h t e r W o l f g a n g 
A r t h u r J o r d a n g e s t o r b e n . M i t I h m , d e m ä l tes ten 
D i c h t e r D e u t s c h l a n d s , Ist d e r Jüngere B r u d e r des 
Überse tze r« des N i b e l u n g e n l i e d e s i n s N e u h o c h ­
deutsche, W i l h e l m Jordan, gestorben. Beldo B r ü ­

d e r k a m e n v o n d e r T h e o l o g i e h e r zu r S c h r l f t s t c l -
l e r o l . W o l f g a n g A r t h u r J o r d a n h a t u n t e r d e m T i ­
t e l „ D i c h t u n g e n " e ine S a m m l u n g v i e l b e a c h t e t e r 
B u l l a d e n u n d E l e g i e n he rausgegeben ; a u c h se ine 
„ Z e l t g e d i c h t e " haben e i n e n g r o ß e n L e s e r k r e i s 
g e f u n d e n . ho. 

Schrifttum 
D i c h t e r und So lda t ( E i g e n m e l d u n g d e r L Z . ) . 

D e r F ü h r e r ha t d e m 1919 In B r e s l a u geborenen 
O b e r l e u t n a n t d e r Reserve W e r n e r F l ack das R i t ­
t e r k r e u z z u m E ise rnen K r e u z v e r l i e h e n , d e r In den 
l e t z t en J a h r e n w e i t e n K r e i s e n als D i c h t e r u n d 
S c h r i f t s t e l l e r b e k a n n t g e w o r d e n is t . D ie e i s t e n b e i ­
d e n W e r k e v o n W e r n e r F l a c k „ W i r bauen a m 
W e s t w a l l " u n d „ W i r m a r s c h i e r e n f ü r das R e i c h " 
geben schon I m T i t e l die Z i e l r i c h t u n g des Jungen 

D i c h t e r s a n , d e r d i e P h i l o s o p h i e des K r i e g e s I m 
B a n n k r e i s des e i n z e l n e n I n m i t t e n m a r s c h i e r e n d e r 
K o l o n n e n zu e i n e m G e s a m t b i l d f ü g t . A u c h i n se i ­
n e m erst k ü r z l i c h e r sch i enenen B u c h „ A l s w i r 
n a c h F r a n k r e i c h z o g e n " w i r d a u f Jeder Se i te das 
E r l e b n i s des S o l d a t e n d e u t l i c h , das W e r n e r F l a c k 
u ls D i c h t e r zu b e w e g t e r W i r k l i c h k e i t h e r a u s f o r m t e . 

R o b e r t K u r p l u n ges to rben . I n J a n n o w l t z I m 
R lesengeb l rge v e r s t a r b v o r k u r z e m d e r o b e r s c h l e -
s ische . S c h r i f t s t e l l e r R o b e r t K u r p l u n . D iese r S o h n 
des o s t p r c u ß l s c h e n Landes — e r k a m In G a n d r l n -
n e n ( K r . I n s t c r b u r g ) z u r W e l t — w u r d e u m d to 
J a h r h u n d e r t w e n d e nach Obcrseh les ien v e r s c h l a ­
g e n . „ D e r M / t t e r B l u t " , „ D a s schwarze W e i b " 
u n d „ A m A b g r u n d " w a r e n B ü c h e r , d i e e ine w e i t e 
V e r b r e i t u n g f a n d e n : das obersch les lsche S c h r i f t ­
t u m v e r d a n k t d e m V e r s t o r b e n e n «ehr v i e l . 

Neue Bücher 
Di l Magdeburger SchöffensprUcht und R«dilsmltltllun|<en 

lllr Schweidnitz. Bearbeitet von Theodor G o c r 111 z und 
Paul 0 a n t z c r. W. Kohlhammcr-Vcrlag, Stuttgart und 
Berl in, —I Im Rahmen der Veröffentlichung der Magde­
burger Schüllensprüche und Rcchtsmltlcllungen, herausge­
geben von Dr. Jur. Fritz M a r k m a n n , Oberbürgermeister 
der Sladt Magdeburg, liegt diese Veröffentlichung der Hi­
storischen Kommissionen für Schlesien vor. Das uralte 
Kulturgut soll nicht al lein Gegenstand historischer Be­
trachtung bleiben, sondern eine Quelle der Rechtserkcnntnij 
und ein Ansporn zur stetig neuer Reditsentwlcklung wer­
den. Die vorliegende Vcröllentllchung Ist die erste einer 
Reihe, die die uns erhaltenen Magdeburger Rechtssprüche 
der Öffentlichkeit zugänglich machen w i l l . GrßBtcs Interesse 
darf man der sidier nicht ausbleibenden Herausgabc einer 
Sammlung von Rechtssprüchen aus dem Warthegau ent­
gegenbringen. Bekanntlich galt das Magdeburger Recht jahr­
hundertelang in zahlreichen Städten des Ostens, die heuto 
zum Wartheland gehören. 

Wilhelm Schmidtbonn: H e i m a t . Rheinische Ocsctiichtcn.' 
Aloys-Henn-Verlag, Ralingen. — Die In dem Buch enthal­
tenen acht Geschichten atmen edites Leben. Sic werden 
gleichsam mit halblauter Stimme erzählt. Darin offenbart 
sich die Mclitcrschalt des Erzählers, daß er. auf alle star­
ken Elfckte verzichtend, mit sparsamen Mitteln arbeilet. 
Pas paBt gut zu den st i l len, wortkargen Menschen, von 
denen Schmidtbonn mit viel Liebe erzählt. Adolf Kargel 



Am imtwniWmttuUmd Sic wollten ihren Befreiern Dank fagen 
Deutsche Volksgruppe aus Kroatien besucht Verwundete / Frohes Spiel der Jugend Gauhaupistactt 

G. Kriegsversehrte Gärtner eingeschult. An 
der Höheren Gartenbauschule Posen findet ge­
genwärtig ein vom OKW. im Einvernehmen 
mit dem Reichsbauernführer und dem Reichsm. 
f. W. E. u. V. zur Fürsorge für Versehrte Front­
soldaten aus gärtnerischen Berufen angeordne­
ter Einschulungslehrgang statt. Als die wich­
tigsten Fachrichtungen det Berufsarbeit sind 
Baumschule, Gemüsebau, Obstbau, Zierpflan­
zenbau, Samenbau, Gartengestaltung und Gar-
tenausführunq zu nennen. Neben der Tä­
tigkeit in den Betrieben des? Gartenbaues 
sind den Versehrten Gärtnern viele Mög­
lichkeiten zur Fortsetzung ihrer Berufsarbeit im 
gartenbaulichen Beratungsdienst, der Absatz­
lenkung qärtnerischer Erzeugnisse, dem Be-
hördengartenbati und der Ausbildung der 
Gärtnerlohrlingo gegeben. In dem Einschu-
lungslehrgang werden Gegehwartsaufgaben 
des Gartenbaues erörtert und die .Be­
fähigungen für die Rückführung in die Beruls-
tätigkeit überprüft. Die 14tägigen Lehrgänge, 
die für das ganze Reichsgebiet in Posen statt­
finden, stehen unter Aufsicht des Wehrkreis­
kommandos XXI , dem durch die Wehrmacht­
fürsorgestellen die vor der Entlassung stehen­
den Wehrdienst- und Einsatzbeschädiglen aus 
gärtnerischen Berufen zur Teilnahme an dem 
Einschultingslehrgang gemeldet werden. 

Das Hallenbad wieder in Betrieb. Nach 
kurzer Unterbrechung öffnete das städtische 
Hallenbad wieder seine Pforten. Es sind ver­
schiedene Neuanslriche, insbesondere im Ma- ' 
schinenraum erfolgt. Auch da und dort hat es 
einige Verbesserungen gegeben, so daß sich 
dds Bild des Bades weiter vervollkommnet hat. 

Leslau 
Tj. Straflager wegen Rauchens Im Walde. 

Der Pole Szczupan Dutczak ous Forstdorf bei 
Lcslau wurde dabei betroffen, aus er im Walde 
abseits von einem öffentlichen Wege eine Ziga­
rette rauchte. Durch die6 Verhalten brachte er 
den Wald in erhebliche Brandgefahr. Das Amts­
gericht Leslau verurteilte ihn durch Stralbefehl 
auf Grund der erst am 4. 9. 41 verschärften 
Strafvorschrift § 310 a des Strafgesetzbuches, 
die bei vorsätzlicher oder fahrlässiger Herbet­
führung von Brandgefahr empfindliche Geld­
oder Freiheitsstrafe vorsieht, zu 3 Monaten 
Straflager. 

Waldiode 
me. Arbeltsbesprechung mit dem Gauper-

sonalamtslelter. Im Sitzungssaal der Kreislei­
tung Waldrode fand in Anwesenheit des Gau-
per6onalamt6leiter6 Helbing eine Arbeitsbespre­
chung der Kreisamtsleiter und der Ortsgruppen­
leiter statt. Amtsleiter und Ortsgruppenleiter 
berichteten über ihre Arbeitsgebiete. Der Gau-
pereonalamtsleiter nahm zu allen auftauchen­
den Fragen und Problemen mit einfachen und 
treffenden Worten Stellung und gab so den 
aktiven Parteigenossen für ihre weitere Arbeit 
wichtige Hinweise. Anschließend sprach der 
Gaupersonalamtsleiter über das Arbeitsgebiet 
des Personalamtes. 

Es sind nun schon gute 
neun Monate, daß die 
deutsche Volksgruppe 
aus Bosnien, qleich den 
Tausenden von Umsied­
lern aus dein Südosten 
Europas, ebenfalls den 
Weg in die größere Hei­
mat gefunden hat. Viele 
dieser Deutschen aus 
Kroatien, die slammes-
niäßiq Schwaben sind 
und vor rund zweihun­
dert Jahren aus dem 
Reich auswanderten, sind 
in unserem Wartheland 
schon angesiedelt, aber 
ein großer Teil von * 
ihnen hält sich noch in 
den Lagern um Litzmann­
stadi auf. 

Wenn nun nuch -das 
Loqerleben nicht allzu 
abwechslungsreich und abwechslungsreich und . „•-_ - , _ i 
a u s f ü l l e n d ist, haben sie « I n e T i l l e Kuchen u n d Z i g a r e t t e n b r i n g e n d ie U m s l c d l e r - M ä d c l d e n V o r -

sich in den neuen 
deutschen Verhältnissen schon gut zurecht­
gefunden. Froh sind sie alle, in der deutschen 
Heimat zu sein und immer wieder klingt es 
durch ihre Erzählungen, welch großes Erichen 
für sie der Einmarsch der deutschen Truppen 
in Kroatien war. Die Soldaten verkörperten 
für sie gleichsam alles Deutsche, hatten sie 
doch vorher kaum einmal einen Menschen 
ihrer Urheimat, geschweige dehn einen deut­
schen Soldaten kennengelernt. Daß sie des­
halb auch mit besonderer Liebe und Dankbar­
keit an unseren Feldgrauen hängen, ist nicht 
verwunderlich, waren sie es doch, die als Be­
freier zu ihnen gekommen sind. 

Wi r können uns deshalb denken, daß sie 
ihrer Dankbarkeit gern einmal sichtbaren Aus­
druck verleihen wollten, was die Zweigstelle 
des Reichspropagandaamtes Lilzmannstadt zu­
sammen mit der Volksdeutschen Mittelstelle 
denn auch in Gestalt einer Vet wundeten-
betreuting vermitteln konnte. 

So kamen zum Wochenende, qeführt von 
ihrem K r e i 9 l e i t e r , Umsiedlerfrauen und Mäd­
chen aus dem Lager Kirschberg in ein Litz-
mannstüdter Lazarett. Von Löffelspenden der 
Lagerinsassen hatten die Angehörigen der NS.-
Frauenschaft-Lagergruppe Kuchen gebacken, 
während die Volksdeutsche Mittelstelle für die 
vielbegehrten Zigaretten Sorge trug. Dies al­
les hübsch zurechtgemacht, als Gruß und Dank 
der deutschen Volksgruppe aus Kroatien über­
reichten die Mädel und Jungmädel die Päck­
chen den Verwundeten. Natürlich fehlten die 
fröhlichen Lieder nicht, die von den Soldaten 
in allen Stockwerken mit herzlichem Beifall 
aufgenommen wurden. Kreisletter Ries er­
zählte Äen Verwundeten von dem Schicksal 
seiner Volksgruppe, bis endlich auch zu ihnen 
der Ruf zur Umsiedlung drang. 

Zum Abschluß gruppierte Singleiter Laas 

w u n d e t e n ( A u f n . : B e f l ) 

seine Slngschar noch auf der Liegewiese, um 
auch den dort weilenden Soldaten eine Freude 
z u bereiten. Und wenn die Mädel vorher 
etwas befangen schienen, tauten sie hier so 
richtig auf. Sie sangen und schunkelten mit 
den Verwundeten und tanzten in ihren Trach-
len auch einige Volkstänze, bis der späte 
Nachmittag zur Neige ging. Die Freude und 
Dankbarkeit aber war diesmal wohl auf beiden 
Seiten die gleiche. dn. 

€rreeitertc Ätntebezlrhe 
, rj 

Die Eigenamtsbezirke Schlötzau-(Schlo' 
, tschewl-Stadt und Schlötzau-Land wurden zu 

einem zusammengesetzten Amtsbezirk mit dem 
Namen Schlotzau vereint; das gleiche ge­
schah mit den Amtsbezirken Roßhagen (Rosso-
schütze) und Scharhausen (Zadziml mit dem 
neuen Namen „Roßhagen". Es wurden also 
erheblich erweiterte Ämtsbezirke geschaffen. 
€rfoIgrcichc Gcbrauchehunöe=Suche 

Seine zweite Verbands-Gebrauchsprüfung 
führte dieser Tage der Jagd-Gebrauchshunde-
Verein Wartheland durch, für die auch der 
Gauleiter durch kurze Anwesenheit im Such­
gelände sein. Interesse bekundete. Außerdem 
wurde die jagdliche Bedeutung dieser Veran­
staltung weiter durch das Erscheinen des 
Reichsobmannes für Deutsch-Drahthaar, Dr. 
Tabel, und des Obmanns des Gebrauchs-
Jagdhunde-Vereins Danzig-Westpreußen unter­
strichen. Das Ergebnis der Prüfung war recht 
befriedigend und wies erfreuliche Fortschritte 
gegenüber der vorjährigen Suche auf: 1. Hund 
„Bask von Sternenfeld" (Besitzer und Abrichter: 
Bruno Gramowski, Möllendorf) 255 P ; 2. „Rex" 
(Züchter Gralla) 241 P. und „Lump vom Gilde­
hol" Besitzer und Abrichter A. Gilde, Bre-
dauen) 237 P„ 3a. „Lotte vom deutschen Tor" 
(Besitzer B. Banalschak, Posen, Abrichter Kraff-
tsehyk, Breslau) 235 P.; dazu acht weitere Geld-
i i n d Ehrenpreise. 

Konin 
e. Innungsmeister ernannt. Die Gaüwirt-

schaftskammer Wartheland hat zum k. Ober-
meisler der Innung des Bekleidungshandwerk« 
für den Kreis Konin den Schneider Karl Krüger 
In Golina ernannt. 

t. s E . - s p w i t m m T a o £ Die Gaumdslmchotten 1943 der Sdmtien 

Y Maria Bit ske aeb. Hermann, 
z. Z. Privatklinik Dr. v. Knorre, 

Lilzmannstadt, und Eduard Bus-
k e , Gut Klein-KLczkow, aeben die 
Geburf ilires ersten Kindes KURT 
ALFRED EDUARD bekannf. 8. Sep­
tember 1943. 

Y HEINZ. Die Geburt des slram 
men Junqcn fl/bl bekann t 

A m a n d a J e B ke aeb. Schiel-
bera, z. Z. Im Krankenhaus Mitte, 
und Otto J e ßke , z.Z. im Osten. 
Litzmannstadt, 11. 9. 1943. 

m Ihre Verlobung beehren sich an 
zuze/r/en: Frau I.IDIA STETNKE 

neb. Mlcinskl, PAUL PFEIFFER 
Reichsbahn-Sekretär. Lilzmannstadt 
Jarotschin, Im September 1943. 

m W i r hoben uns vermählt: H 
Rolf/. 7 0 N 7 K01.ENDOWITSCH 

und Frau EDITH aeb. Belinke. Litt 
mannstadt — Posen, den 10. 9. 1943 

SU 

als 

F r e i w i l l i g e z u r K r i e g s m a r i n e ! 
Die Kriegsmarine stellt forllaufend Bewerber ein. Die Meldung kann erfolgen 

Kriegsfreiwilliger für die Mannschaft!, und Reservcofflzletlaulhabnen, 

LHngcrdienendcr Freiwill iger für die Unterofllzlcrlaulbahncn mit Verpflichtung 
zu - i i > und 12jähriger Dienstzeit, oder 

Anwärter fflr die aktiven Oflizlerlautbahnen. 
Jeder Junge Deutsche, der gewillt Ist, sich Im Kampt auf dem Meere für 

Deutschlands Freiheit einzusetzen, kann sich melden, sobald er 16 Jahre alt Ist. 
Seine Einberufung zur Wehrmacht erfolgt erst, wenn er das 17. Lebensjahr voll­
endet hat. Der verkürzten Arbeitsdleostplllcht muB er vor Einziehung zur Wehr­
macht gcnOgt haben. 

Alles Nähere über Anforderungen, Ausbildung, Einsatz und Aufstiegsmöglich­
keiten teilen die Wehrbezirkskommandos mit. 

Oberkommando der Kriegsmarine. 

Bei den Kriegs-Oaumcistcrschallcn 1843 des Deutschen 
Schlitzenverbandes im NSRL., die in diesen Tagen zum Ab­
schluß gelangten, konnten im allgemeinen die Vorjahrs-
melslcr ihre Plätze behaupten, mit Ausnahme der Rclchs-
bahn-SG. Ostrowo, die im militärischen Anschlag der Klein-
kallber-Wafle den Titel an die Reichsbahn-SO. Posen ab­
geben muBte. Die Bedingungen Im Klelnkalibcr waren: Auf 
so m je 10 SchuB in den Anschlügen liegend, stehend, 
sitzend und kniend auf die 10-Ring-Schclbc. Mögliche Ringe 
eines Schützen 400, mögliches Mannschaftsergebnis 1600 
Ringe. Im sportlichen Anschlag wurde Gaumcistcr die 
Rcichsbahn-SG. Posen mit 1337 Ringen. Gleichzeitig wurde 
diese Mannschalt Bestmannschatt in Klasse B. Bestmann-
schalt in Klasse A wurde die Schützengemeinschaft von 1824 
L i t z m a n n s t a d i mit 127B Ringen, In Klase C die 
Sportgemeinschaft Litzmannstadi mit 1206 Ringen vor 
SchUlzcngcmcinschalt Ilohcnsolza. Ooumc'ster Im Einzel-
Wettbewerb wurde B e c h e r e r. Reichsbahn Posen mit 356 
Ringen (gleichzeitig Bester der Klasse AI . BcstschUtzc der 
Klasse B wurde Paplowskl, Schützcngemeinschaft Argenau 
mit 343 Ringen, der Klasse C l l lntzc. Rcichsbahn-SG. Posen 
mit 346 Ringen, Die beste Mannschall in der Kleinkaliber-
ticbrauchswallc wurde ebenfalls die Rclchsbahn-SG. Posen 
mit dem Ergebnis von 1284 Ringen und damit Bestmann-

ii!.-ii der Klasse B (Bestmanuschaft Klasse A Schützen-
gemelnschalt von 1824 L i l z m a n n s t a d t mit 1238, 
Klasse C cur« Posen, mit 1205 Ringen). Bester Einzel-
schütze und damit Gaumcistcr wurde hier I I e v m a n n , 
Schützengemeinschaft von 1834 Lilzmannstadt, mit 341 Rin­
gen (gleichzeitig BcstschUtzc der Klasse A). BcstschUtzc in 
Klasse B wurde Rulcrt, SchUtzcngcmetnschuft Argenau mit 
335 Ringen, in Klasse C Bader, Orpo Posen, mit 327 Ringen. 

Im gcbrauchsmäßlgen PistolensdilcBen waren je 15 
Schuß in den Übungen Genauigkeit, Fertigkeit und Schnclllg-

Cnpltol, Zleihenstrnße41. AnTangs-
zelten: 15, 17.45 und 20 Uhr.J 
Erstaufführung! „Romanze In 
Moll"'** (Drei Milnner tun Ma-
delcinc). Elp Tobls-FIlm mit 
Mnrlanno Hoppe, Ferdinand Ma­
rian, Siegfried Breuer, Paul 
Dahlke. Vorverkauf werktags ab 
12 Uhr. 

keit auf die 10-Ring-Scheibe in einer Entfernung von 25 m 
abzugeben. Gaumeister wurde P a p l o w s k l . Argenau, 
mit 443 von 450 möglichen Ringen vor KUper, Post-SG. 
Posen, mit 436 Ringen. 

Fußball-Länderspiel Ungarn—Schweden 3:2 
Zu einem bemerkenswerten Erfolg kam Ungarns Natio­

nalmannschaft im Landerspiel mit Schweden, dem in 
S t o c k h o l m 38 000 Zuschauer beiwohnten. Dank ihres 
glanzenden Kombinationsspiels gewannen die Ungarn knapp, 
aber verdient mit 3:2 (1:2) Toren. Schweden, das mit 
einer Ausnahme die gleiche Elf zur Stelle hatte, die im 
vorigen Jahre In Berlin, mit 3:2 gegen Deutschland gewann, 
ging bereits in der B. Minute durch den Mittelstürmer 
Nordahl In Führung; aber schon neun Minuten später fiel 
durch Zsengellcr der Ausgleich. Bei weiter verteiltem Spiel 
kamen die Schweden abermals durch Nordahl In der 40. Mi­
nute mit 2:1 In Vorteil, und bei diesem Stand wurden die 
Seiten gewechselt. Nach der Pause grillen die Ungarn so­
fort heftig an, und Sarvari war es, der In der 49. Minute 
den Gleichstand von 2:2 herstellte. Eine glänzende Leistung 
von Zsengellcr führte in der 76. Minute zum Sieg-Trelfer 
für Ungarn. 

S c h l - W e l t m e l s t e r Josef J e n n e w e l n Ist v o n 
e i n e m F e i n d f l u g I m Osten n i c h t z u r ü c k g e k e h r t . 
Es bes teh t abe r d ie H o f f n u n g , daß er 3tch n o c h 
a m L e b e n b e f i n d e t . Se in M o t o r setzte ü b e r f e i n d ­
l i c h e m Geb ie t aus, u n d m a n k a n n a n n e h m e n , daß 
„ P e p l " J e n n e w e l n , d e r 1939 i n Z a k o p a n e u n d 1941 
In C o r t l n n d ' A m p e z z o W e l t m e i s t e r i n den A l p i n e n 
W e t t b e w e r b e n w u r d e , i n Ge fangenscha f t g e r a t e n 
Ist . 

Wir erhielten die schmerz-
•jcdJfl liehe Nachilcht, daß mein 
^ i n i ältester Sohn, unser Bruder, 

Schwager und Onkel, der 
Gifri l te 

Knill Kühn 
Inh. des EK. 2. Kl., des Infanterie 
Sturmabz. In Silber, Ostmedaillen 

und Verwundetenabzeichens 
Im blühenden Alter von 24 Jahren 
am 24. Juli 1943, getreu seinem 
Fahneneid, für Führer und Vater­
land bei den schweren Abwchrkämp-
len im Osten den Heldentod starb. 
Ihm war es nicht vergönnt, seine 
geliebte Heimat wiederzusehen. 

In unsagbarem Schmerz: 
Dia trauernde Mutter Anna Kühn, 
Eugin, Helene, Ellriede, Elwlm, 
Anna Jurga und Erna Malsch gib. 
KUhn alt Geschwister. Obgifr. Al­
fred Malsch als Schwager (z. Z. 
im Osten). 

Gornau (Zgicrz). Veit-StoßStr. 14/4, 
den 14. 8. 1943. 

Am 12. 9. 1943 entschlief in Oott 
nach einem langen Krankenlager 
unser einziges, geliebtes Söhnchen, 
Enkel, Nolle und Vetter 
L o n g i n E u g e n Sc-l imlcltke 
geb. am 26. 8. 43, gest. am 12. 9. 43. 
Die Beerdigung unseres kleinen 
Lieblings findet am 15. 9. 43 von 
der Leichenhalle des Friedholes in 
Erzhausen aus pünktlich um 16 Uhr 
statt . 

In tiefer t rauer : 
Adolf und Hedwig Schmldtki 
sowie a m verwandten und 

Bekanntin. 

H a u p t z o l l a m t G r e n z e L i t z m a n n s t a d t 
Otfintl lche Bekanntmachung. Die F.hetrau Kazimicra Krystollak, geb. Janasik, aus 

Löwcnstndt, Lowltscher Landstraße 29, ist am 2 1 . 8. 1943 wegen Ankaufs von 
geschmuggeltem Branntwein und Schleichhandels mit Zigaretten vom * » » f " I J J ' 
Löwenstadt in Lilzmannstadt mit 6 (sechs) Monaten Straflager, 300 RM. (Drei-
hundert Reichsmark), Einziehung des Branntweins und der Zigaretten und Bc 
kanntmachung des Urteils aul Kosten der Beschuldigten, vernrteilt worden. 

Litzmannstadt, den 11. Seplembcr 1943. 
Dos Hauptzollamt Grenze. 

lüiropn, Sclilngetorstr. (14. Anfangs­
zeiten: 14.30, 17.15 und 20 Uhr. 
Nur 3 Tage. Ein Tobis-Film in 
Wiederaufführung. „Die barm­
herzige Luge" *** mit Hilde 
Krnhl, Elisabeth Fllckonsohild, 
Krnst von Klippstein, Liselotte 
Kltnglcr. Vorverkauf werktags 
ab 12 Uhr. . 

Pnbiunltz — Capltol. J7.15 und 
20 Uhr. „Leinen aus Irland'.* 
Otto Troßler, Irene von Meyen-
dorff 

Gornau-Lichtspielhaus „Venus" 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr. „An­
nette und die blonde Dame".*" 

Wirkhelm — Kammeraplele. 
19 Uhr, Polen zugclasson.„Weiße 
W l i B c h e " . 

Ula-HIalto, Meisterhausstrnße 7t 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. In vor 
liingerter Erstaufführung: „Das 
unheimliche Haug"."*Ein Kon 
tlnental-Film in deutscher Spra 
ehe. Vorverkauf ab 11 Uhr. 

O F F E N E S T E L L E N 
Buchha l te r f ü r sof. gesucht . Haupt-

bahnhofsgas ts tä t te L t t zmanns tad t . 
Lage rbuchha l te r , e rs tk lass ige K r a l t , 

m i t EUten Zeugn issen , v o n B e k l c l -
d u n g s f a b r i k zum so fo r t i gen A n -
t r i t t gesucht . A n g . u. 3327 an LZ 

B ü r o k r a f t m i t m e h r j ä h r i g e r Prax is 
v o n h ies iger T e x l i l g r o ß h n n d l u n g 
ab so fo r t gesucht . B e w e r b u n g m i t 
Lebens lau f an d ie LZ. un te r 3148 
erbeten 

V e r h c l r . M a n n als Hauswart u. Gar­
tenarbeiter gesucht. Rndegast, 
Haltestelle Laubweg, Do lde . 21 
(über Grüne Zelle). 

Zuver läss ige r Fab r i k -P fö r t ne r k a n n 
s ich me lden Donne rs tag , den 16. 
0 1943, v o n 9—12 Uhr , L i t zmann-
startt . H a u l ä n d e r Straffe 30/34 

K o r r c s p o n d c n t l n , d ie den Schr i f t ­
wechse l e ine r G roßham le l s f i rma 
se lbs tänd ig aus füh ren k a n n , für 
so fo r t gesucht ; e v t l . ha lbe Tage. 
A n g e b o t e un te r 3275 an d ie LZ. 

E ine Sekretär in u n d eine S teno ty ­
p i s t i n so fo r t gesucht ( le tz tere e v t l . 
auch ha lb tags) . E l e k t r i z i t ä t s w e r k e 
L i l zmanns tad t A G . , Me is te rhaus ­
st raße 118. 

Für die mir In so reichem 
Maße zugegangenen warmen 

I Worte herzlicher Teilnahme 
anlänilch des Heldentodes 

meines lieben Mannes, des 
Feldwebels 

Heinrich Kmky 
spreche ich auf diesem Wege allen 
meinen innigsten Dank aus. 

Alice Emky. 

Litzmannstadt, Buschlinie 112. 

H a u s g e h i l f i n ab sofor t oder später 
v o n Ehepaar m i t l V - j ä h r . K i n d e 
gesucht . V o r z u s p r e c h e n zw ischen 
12 und 13 U l l i Sch lagetcrs t raße 
99, W . IG 

W i r suchen zu so fo r t i gem A n t r i t t 
t üch t i ge S e k r e t ä r i n für den V o r 
s tand , be i gu ten Arbci tsbc.d in i .n in 
g e n . A u s f ü h r l i c h e r Lebenslauf m i t 
B i l d ist zu r i c h t e n an d ie Genos­
senschaf t Deutscher S l r i c k c r e i e n 
u n d W i r k e r e i e n , e. G, m. b. H., 
L I t zmanns tad t . S p i n n l i n i e 127 

Suche e ine Ersa tzk ra f t , d ie M a s c h l 
Beschreiben u n d S tenogra f ie k a n n . 
A n g e b o t e un te r 3323 an LZ. 

T H E A T E R 

Palast Adolf-Hitler-Straße 108 
15, 17.30 und 20 Uhr. Erstauffüh­
rung des Dlfu- Films „Tod 
feinde"" mit Conchita Monte 
negro, Leonardo Corteso u. a 
Kartenverkauf ab 14 Uhr. 

Städtische Bühnen 
Theater Moltkestraße. — Mitt­
woch, 15. 9.. 1H.30. „Die lusti­
gen Weiber von Wlndsor". 
D-MIcte. Freier Verkauf. — Don­
nerstag. 1f>. 9., 19.30. „Die lusti­
gen Weiber von Wlndsor". 
E-Miete. Fr. Verkauf. — Freitag, 
17. 9., 10.30. „Der blaue Stroh­
hut". H-Mlotc. Kr. Verkauf. -
Sonnabend, 18. {»., 19.30. Erstauf­
führung. „I'aganlnl". S-MIete. 
Fr. Verkauf. 

Kammerspiele 
Gcneral-Lltztnnnn-Stf. 21. - Mitt­
woch. 15. 9.. 10.80. „Nora" oder 
„Hin Puppenhelm". C-Mlcle. Fr 
Verknuf.- Donnerstag. 10.9., 19.:i(i 
Rrstnnrfllhruns. „Gölter auf 
Urlaub". E.-Mictc. Er. Verkauf. -
Freitag, 17. II . . 19.30. „Nora" oder 
„Kln Puppenlielm". G-Miete. 
Er. Verkauf. — Sonnabend, 18. 9„ 
19.30. „Götter aul Urlaub" 
Er. Verkauf. 
Die Plntzmleter sind gebeten, um 
gehend Ihre Mieten abzuholen 
Ah 10. wird anderweitig über 
die Mieten verfügt." 

Adler, Bnschllnlo 123. 17.30 und 20 
Uhr. „Einmal der liebe Herr­
gott sein"" ' mit Hans Moser 
Irene Mnvcndorff u. a. Täglich 
ab 15 Uhr „Mildchcnrüuhor". 

L 'orRo, Schlngctcr6tr . 55. Anfangs 
zelten: 14.30. 17.30 und 20 Uhr 
„Maske In Hlau". ' " Nach der 
Operette von Heinz Hentsohke 
mit Clara Tnbody, Wolf Albnch 
Uctty, Huns Moser und Richard 
Romanowekv. Im Heiprogramm 
„Grenzland Im Norden". Vor 
verkauf werktags ab 13.30 Uhr 

F I L M T H E A T E R 
I Jugendliche zugelassen, • • ) Ober 14 J 

zugelassen, * * * ) nicht zugelassen 

Ula-Ciislno. Adoli-Hitler-Strnßc U7 
14 30. 17.15 und 20 Uhr. Erstauf 
lObrung. Paula Wcssely zum 
ersten Mal in einer wltzspriihen-
den Film-Komödie. „Die kluge 
Marianne". " * Ein heiterer Wien 
Film mit Hermann Thiemig, Atti 
la Hiirblger, Huns Holt u. Axel 
v. Amhosscr. Vorverkauf f ü r heute 
bis einschließlich Sonnabend von 
11-Ii) Uhr. 

Corso. Märchnntilnv Vorstellungen 
am 18« HJ. und 20. 9. „Der Zau­
berer I t In i n I i u i n " . „Die I'.in I H M 
Krlbs und Krubs", „Purzel der 
Zwerg und der Riese vom 
Herg". „Der standhatte '/Inn 
soldat",„Huns aus dem Haus! 
Die MuRlk kommt!". „Land 
und Leute Im Erzgebirge und 
Vogtland". Beginn: Sonnabend 
um 12 Uhr. Sonntag um 10 und 
12 Uhr, Montag um 12 Uhr. 

Tuchtngen — Lichtspielhaus. 
17 und 19.30 Uhr. „Das Ferlen-
klnd". * 

Frethaus — Lichtspielhaus. 
Heginn: 17 und 19.30 Uhr . „Zwei 
Frauen"."* 

Freihaus — «lorlu-Llchtsplele 
Um 17, 19.30 Uhr. Geschlossene 
Vorstellungen. „Gabriele eins, 
zwei, clr«l".*" 

Lttwenstadt — lilmtheuter. Am 
15 und 10. 9., um 17 und 19 Uhr 
„Herz In Gefuhr".*" 

t die littten 1 

5 Tage 
in Littmannstadt (BlUcherplnti) 

Täglich 15 u. 19 Uhr 

die herrliche Sarrasgni-Schau 
mit den schönsten Frelholtspferden 

ans dem Snrrasanl-Mnrstull 
Sarra«anl-Zoo: « g l . 10 — 12 Uhr 

Vorvorkauf: Für Deutsche: Zigar-
n ii-II.,f in..im, Adol f - I l l t lo r -St r iße 27. 
Für Polen: gogenlibor, Adolf Hl t lcr-
Stiaßci SO. A m ' , ni.-'ii Zlrktiskaeson 
von 9 Uhr durchgehend geöffnet. Mir 
poln. Zirkusbesuclior g i l t dio Eintr i t ts­
karte als verlängerter Sperrstunden-
. , i . bis £2 Unr, für poln. Zirkus-
bosuchor au» l 'ablani lz, OOrnuu und 
Wirkhelm (Alexaoderhof) bis 23 Ufer 
und aus dem Kreise I.ask bis 24 Uhr. 

Zirkusruf 107-10. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 

(jlorla, l i U d e n d o r f l s t r a ß o 74'7lt. 
Beginn: 15. 17 und 19.30 Uhr, 
„Diener lassen bitten"."' 

Mul, König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17,30 und 20 Uhr. „Front-
theater" * 

L i t zmanns tad t , Mc i s t c rhauss t r . 94, 
Fernru f 123-02. 

Kulturf l lmbUhne: H e u t e , M i t t w o c h , 
d e n 15. September 1943, 20 Uhr , Im 
Großen Saal , ze igen w i r : W i l d ­
nis — das letzte Paradies. Der 
F i l m ze ig t das al te und das mo­
de rne A f r i k a : er f ü h r t uns be­
sonders i n d ie W e l t der T i e r e e in. 
E in t r i t t sp re i s SO Rpf., m i t Hörer­
ka r te 30 Rpf. 

W i r bilden uns wei ter : Bis zum 20. 
September w e i d e n n o c h A n m e l ­
dungen fü r F remdsp rachen entge­
gengenommen. I n d iesen T o g e n 
lau fen neue Ku rse In I tal ienisch, 
Englisch, Französisch u, Russisch 
an . f ü r T e i l n e h m e r ohne Schul­
kenn tn isse und Fortgeschrittene. 

FUhrungsdlensl: A m Sonntag, dem 
19. September 1943, 11 Uh r , eine 
„Führung durch den I.itzmann-
••i.iiii.-i T ie rpark" . Eine L e h r f ü h -
rung m i t E r l ä u t e r u n g v o n A r t und 
H e i m a t de r d o r l | g e n T i e re . Le i ­
t ung Ernst K o p p e n . Tref fpunkt: 
A u f g a n g i m T i e r p a r k . T e i l n e h ­
m e r g e b ü h r 30 Rpf., zuzüg l i ch E in ­
t r i t t s k a r t e . 

TRILVSIN-RATSCHLASE 

Muse. Breslauer StruBo 173. 17.30 
und 20 Uhr. „Floh Im Ohr"*" 
mit Erall Heß, Sabine Peters, 
Fritz GcnBchow u. a. 

Palladium, Böhmische Linie 18. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
„Germanin""* mit Louis Tron-
ker, Peter Petersen, Lotto Koch u.a. 

Koma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30 und 19.30 Uhr. „Der Och-
senkrleg"* mit Elfrlcdo Datzlg, 
Paul Hlcuter, Fritz Kampers. 

V E R L O R E N 
Br ie f tasche , d u n k e l b r a u n , I n h a l t 

93 R M . , K l c i d e r k a r t c , Rauche rka r t e 
u. Re ichsbahnauswe ls be i „ N a 
w a g " (F le ischerei ) u m 11.10 U h r 
abhandengekommen . A b z u g e b e n 
be i Josef Se imler , Tauen tz i en 
Straße 49, W . G7. 

Ver loren z w i s c h e n Kaf fee D o r n f e l d 
u. Mc i s te rhauss t r . e i nen G e l d b e u 
t c l m i t Fah rka r t e . Gegen Be loh 
n u n g abzug. im Kaffee Dornfeld. 

i e n e 
An jedem Morgen mit den Finger, 
spitzen die Kopfhaut kraftig mas« 
lieren, und zwar immer von der Seite 
nach der Kopfmitte. Diese Kopf» 
massige ist nützlich für Ihr Haar, 
weil sie der Neigung der Kopfhaut 
zu übermäßiger Spannung vorbeugt 
Beherzigtn Sit unsere RaliaSlige heult 
mehr als frilhtr, bis wir das blologlscht 
Haartonikum TR I I Y S I N wieder wit 
>;.H.i-'in: für Ihn täglidSt Haarpfltgt 

zur Vtrfügung stellen kennen 

Jeder Tropfen 
KNORR-Soße ist kostbar, 
deshalb die Kochzelt 
ganz genau einhalten, 
damit nichts verkocht. 

K N O R R 

http://Arbcitsbc.dini.nin

